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e n S en r95. Sonnabend den 23. April. 1904.n ä e T e eDer Eif enbahnerſtreik in Ungarn.

Zum zweiten Male iſt ein Ausſtand von
Eiſenbahnangeſtellten ins Werk geſetzt worden.
Auf die holländiſchen Eiſenbahner folgen die Ange
ſtellten der ungariſchen Staatsbahnen. Der
Streik umfaßt nach der Mgd. Ztg. ein Perſonal von
40000 Menſchen die ungariſchen Staatsbahnen
haben eine Länge von 23 000 km. Da neben den
Staatsbahnen in Ungarn noch Privatbahnen beſtehen,
ſo iſt nur teilweiſe eine Verkehrsſtörung eingetreten.
Aber gerade auf den Hauptlinien machen ſich die
Störungen doch in läſtiger Weiſe bemerkbar. Zwiſchen

Wien und Peſt z. B. ſind die Reiſenden auf die
Donaudampfer angewieſen. Während in Holland
die ganze Dauer des Ausſtandes über der Verkehr,
wenn auch nur mit Unterbrechungen, aufrecht erhalten
werden konnte, haben die Ausſtändigen in Ungarn
ſchon beim erſten Anlauf einen Erfolg zu verzeichnen

ehabt.8 Für den Verlauf des Streikes wird dieſe Tatſache

ebenſowenig überſehen werden können, wie die Neigung
zu Gewalttätigkeiten, um die Einſtellung des Verkehrs
zu erzwingen. Und doch geht, wie der „Vorwärts“
mit grinſendem Hohn bekundet, die Bewegung haupt
ſächlich von Beamten aus, vie ſonſt für ſehr
patriotiſch galten, deren Erbitterung aber jetzt
grenzenlos ſei. Die durch den Druck hervorgehobenen
Worte ſind auch in dem ſozialiſtiſchen Blatte mit
Sperrſatz wiedergegeben
„Vorwärts“ im allgemeinen nur berichtend, aber man
kann ſchon die Haken erkennen, an die er ſeine Nutz
anwendungen hängen wird.

Seit Jahr und Tag hat die ſozialdemokratiſche
Partei ihre Schlaggarne unter den deutſchen Eiſen
bahnern ausgeſtellt. Ein ſo tüchtiges Korps wäre ihr

trüben zu fiſchen, von dem rührigen, umſichtigen und
um die Hebung der wirtſchaftlichen und ſozialen Lage
ſeiner Unterſtellten ſtets bemühten Leiter der preußi
ſchen Staatseiſenbahnen geſtört ſieht, deshalb die Ge
häſſigkeit, mit der ſie ihn in ihrer Preſſe auf Schritt
und Tritt verfolgen läßt.

Jedenfalls zeigt auch der Ausſtand in Ungarn
wieder, welche Gefahren der Allgemeinheit aus einer
disziplinlos gewordenen Beamten und Arbeiterſchaft
in den großen Verkehrsunternehmungen drohen, und
dieſe warnenden Zeichen werden hoffentlich auch da
nicht überſehen werden, wo man ſich, wie das bei
den Debatten über das Koalitionsrecht und Vereins
recht der Eiſenbahner wohl geſchehen iſt, auch bei uns
hier und da die Frage vorgelegt hat, ob nicht die
Zügel von dem preußiſchen Eiſenbahnminiſter doch
etwas zu ſtraff angezogen ſeien.

Auf die Urſachen des ungariſchen Streiks gehen
wir hier nicht weiter ein. Dazu wird ſich vielleicht
ſpäter noch einmal Gelegenheit bieten, wenn ruhigere
Zeiten ein ſichereres Urteil zulaſſen. Das die
ungariſche Regierung nicht von aller Schuld freizu
ſprechen iſt, gibt ſie ſelbſt zu, indem ſie in ihrer
Kreditforderung für die jetzt beabſichtigte Gehalts
erhöhung im Betrage von 2643 000 Kronen ſelbſt
hervorhebt, daß die Bezuüge ſämtlicher Angeſtellten ſeit
30 Jahren unverändert geblieben ſeien. Da darf man
ſich freilich nicht wundern, wenn Unzufriedenheit unter
den Beamten Platz greift und wenn ſie häßliche und
gehäſſtge Formen annimmt, wie wir ſie jetzt in Ungarn
beobachten müſſen.

Rußland und Japan.
Vom Rücktritt des Statthalters Alexejew

iſt, wie die „Ruſſiſche TelegraphenAgentur“ mitteilt,
offiziell nichts bekannt.

Am Jalu finden, wie „Reuters Bureau“ gus Söul
berichtet, ſtändig Vorpoſtengefechte ſtatt. Auf japaniſcher

Seite wird die Zahl der Ruſſen am Jalufluß auf
50 000 Mann geſchätzt.

Der ruſſiſche Kreuzer „Bajan“ war nach
ruſſiſch ofſtziöſer Meldung aus Port Arthur am
13. d. M., als er den Torpedobooten zu Hilfe eilte,
gezwungen, ſich in die nächſte Nähe des japaniſchen
Geſchwaders zu begeben. Ein Hagel von feindlichen
Granaten ging auf ihn nieder, ohne aber Beſchädi
gungen anzurichten.

Die beiden deutſchen, dem ruſſtſchen Haupt
quartier attachierten Marineoffiziere ſind in Port
Arthur eingetroffen.

Die Baikal-Eisbahn ſoll dem Staate, wie
der „Sib. Weſtn.“ erfahren haben will, 180000
Rubel gekoſtet haben. Der Betrieb dieſer Eisbahn
koſtete außerdem während ihres kurzen Beſtehens von
etwa ſechs Wochen nicht weniger als 70 000 Rubel.
Zum 1. April a. St. ſoll die Bauleitung der Baikal
Ringbahn die Strecke Tanchoi-Kultuk, das iſt eine
Länge von 110 Werſt, fertig abliefern. Dieſe Linie
hat acht Stationen und erfordert ein zahlreiches
Perſonal, welches bis zum 1. Mai a. St. in Tätigkeit
geſetzt werden ſoll.

Ueber die ruſſiſche Oſtſeeflotte wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Kiel geſchrieben Bei der Be
trachtung der ruſſiſchen Hilfsſtreitkräfte wird überſehen,
daß die fünf neueſten Linienſchiffe der „Borodino
Klaſſe“ noch nicht fertig ſind. Allein „Jmperator
Alexander III.“ iſt von dieſen neueſten Schiffen

den„Borodino“ noch im Laufe des Sommers fertig zu
ſtellen und auszurüſten. Zu dieſen beiden modernen
Linienſchiffen, die aber den Kampf mit der „Aſahi
Klaſſe kaum aufnehmen können, kommt dann das
auf der Heimreiſe begriffene Linienſchiff „Oſſliablja“.

Die ebenfalls dienſtfähigen Linienſchiffe „Jmperator
ſchon recht, um ihrer zum Teil ſehr zweifelhaften und
unſtcheren Gefolgſchaft, vie ſich wie Triebſand hin
und herſchiebt, und auf die kein Verlaß iſt, „wenn
es zum Klappen kommt“, feſten Halt und Gefüge
zu geben. Und weil ſie ſich bei dieſen Verſuchen im

Nikolai I.“ und „Jmperator Alexander II.“ ſind
ältere Schiffe von reichlich 8000 Tons Waſſerver
drängung und 15 Knoten Geſchwindigkeit. Die
Linienſchiffe „Nawarin“ und „Shiſſoi Weliki“ werden
einer größeren Reparatur unterzogen. Es ſind aber
auch nur Schiffe zweiten Ranges. Der „Pjotr
Weliki“ iſt ein altes Schiff von 30 Jahren, welches
einem Umbau unterworfen wird, das für eine dies
jährige Expedition kaum in Betracht kommt. Aus
dem Vorſtehenden folgt, daß Rußland imſtande iſt,
eine Diviſion von fünf bis ſechs Linien
ſchiffen im Laufe der nächſten Monate nach Aſien zu
entſenden, daß unter dieſen ſechs Schiffen im günſtigſten
Falle aber nur drei moderne Panzerſchiffe ſein können.
Was Rußland an Panzerkreuzern in der Oſtſee
zur Verfügung hat, iſt ganz minderwertig. Jn Be
tracht kommen allein „Admiral Nachimow“, der aber
nur 17 Knoten läuft, vie erheblich keineren „Dimitri
Donskoi“ und „Wladimir Monomach“ laufen ſogar
nur 16. „Japamjat Aſowa“, der 17 Knoten läuft,
befindet ſich in einer größeren Reparatur. Als etwas
ſchnellere Kreuzer kommen nur „Aurora“ und
„Swetlana“ mit 20 Knoten in Betracht. Es ſind
alſo gerade ſo viele Kreuzer vorhanden, daß man einer
Linienſchiffsdiviſton von 5 bis 6 Panzern ebenſo viele
durchweg ungenügende Kreuzer beigeben kann. Von
Torpedobooten kommen 11 Fahrzeuge von 220
bis 240 Tonnen und 8 Boote von 150 Tonnen
Deplacement in Betracht. Bei den Schiffen der Oſt
ſeeflotte, welche für eine Entſendung nach Aſien in
Betracht kommen, iſt noch zu berückſichtigen, daß ſie
nicht nur zum Teil veralteten Typs angehören,
ſondern daß die Einheiten aus ganz verſchiedenen
Schiffen beſtehen. Die Erſatzflotte müßte eine Flotte
aus zahlreichen Transportdampfern mit allen Bedürf
niſſen mit ſich führen, da ſie auf der weiten Reiſe
nach dem Kriegsſchauplatze nicht ihren Bedarf ſicher
ſtellen kann. Schließlich würden die Schiffe mit
ſtark beanſpruchten Keſſeln nach einer langen Ueber
fahrt der gewaltigen feindlichen Schlachtflotte ent
gegentreten müſſen.

Gerüchtweiſe verlautet, Großfürſt Wladimir
werde zum Vizekönig von Oſtaſien ernannt
werden.

Der in den Minen der Japaner ent
haltene Sprengſtoff iſt eine rein japaniſche
Erfindung. Er heißt nach einer Mitteilung des
„B. Tgbl.“ nach dem Erfinder „Schimoſe“.
Dr. Schimoſe war bis vor 10 Jahren einer der an
geſehenſten Profeſſoren der Univerſttät Tokio. 20
Jahre lang experimentierte er mit Exploſtvſtoffen und
trägt heute noch die Narben von viele Wunden, die
er ſich bei ſeinen Verſuchen zuzog. Der Erſinder be
hauptet, daß das „Schimoſe“ bedeutend ſtärker ſei
als Lyddit, Melinit oder andere Sprengſtoffe, und
daß es ſelbſt unter ſolchen Verhältniſſen von Wirkung
wäre, wo andere Sprengſtoffe verſagen. Dieſem
„Schimoſe“ ſoll auch der Untergang des „Petro
pawlowsk“ zuzuſchreiben ſein.

Vom Kriegsgericht in Charbin wurden am
Mittwoch, dem „Berl. Tagebl. zufolge, ein japaniſcher
Oberſt und ein japaniſcher Hauptmann zum Tode
verurteilt, die in chineſtſcher Verkleidung von Peking
durch die Mongolei gehend, die Bahnlinie zu zerſtören
ſuchten. Eine geringe Beſchädigung der Bahn weſtlich
von Charbin wurde raſch beſeitigt.

Betreffend die Kriegsberichterſtatter hat
Rußland an die Mächte eine Note gerichtet. Wie
im engliſchen Unterhauſe der Unterſtaatsſekretär des
Aeußern Carl Percy auf eine Anfrage mitteilte,
behandelt die Note folgenden Gegenſtand: General
gouverneur Alexejew hat erklärt, daß, wenn neutrale

feſtgenommen werden, Korreſpondenten an Bord haben,
die dem Feinde Nachrichten mit Hilfe verbeſſerter
Apparate zugehen laſſen, deren Verwendung in der
Konvention, welche dieſe Materie behandelt, nicht
vorgeſehen iſt, die Fälle ſolcher Korreſpondenten als
Fälle von Spionage behandelt und Schiffe,
welche mit Apparaten für drahtloſe Tele

graphie ausgerüſtet ſind, als rechtmäßige
Priſen angeſehen werden ſollen.

Acht Berichterſtatter haben, wie „Reuters
Bureau“ aus Niutſchwang meldet, die Erlaubnis er
halten, nach Mukden zu gehen und haben am Mitt
woch Niutſchwang verlaſſen. Es ſind dies die erſten
Berichterſtatter, die ſeit Ausbruch des Krieges zu den
ruſſtſchen Truppen zugelaſſen worden ſind.

Deutſch Südweſtafrika.
Von der Kolonne Glaſenapp ſind Nachrichten

eingetroffen. Die „Nationalztg.“ ſagt: gute Nachrichten.
Major Glaſenapp befindet ſich ſeit mehreren Wochen
in Onjatu, kaum 20 Kilometer nordöſtlich von Okaharui,
wo er am Oſterſonnabend ein ſchweres Gefecht mit
ven Herero hatte. Aus Windhuk werden vom
Donnerstag noch folgende nachträglichen Todesfälle
der Kolonne Glaſenapp aus Onjatu gemeldet: Von
der 4. Kompagnie des Seebataillons: Einjährig- Ge
freiter Johannes Schmidt am 10. April infolge der
bei Okaharui erlittenen Verwundung Unterofſizier
Max Kieſſig am 11. am Typhus Seeſoldat Franz
Dietrich am 14. an Herzſchwäche; von der 1. Kom
pagnie des Seebataillons: Seeſoldat Guſtav Selke am
11. infolge der bei Okaharui erlittenen Verwundung
vom Erſatztransport Winkler Reiter Alois Wolff am
15. an Herzſchwäche.

Aus obiger Nachricht, ſo fügt „Wolffs Bureau“
hinzu, geht hervor, daß die Kolonne Glaſenapp am
15. April noch in Onjatu ſtand und inzwiſchen
weitere Gefechte nicht ſtattgefunden hatten.
Ferner wird gemeldet, daß am 20. April ein Tranport
von 42 Kranken ver Kolonne Glaſenapp
unter Führung des Hauptmanns a. D. Fromm in
Windhuk eingetroffen iſt.

Dem „vBerl. Lokalanz.“ wird noch aus Onjatu
zur Ergänzung der amtlichen Nachrichten mitgeteilt:
„Die bisher zum Glück vereinzelt gebliebenen Typhus
fälle können bei den außerordentlichen Strapazen,
die wir durchzumachen hatten, den großen Märſchen
und der wechſelvollen Witterung kaum überraſchen.

Dampfſchiffe, die auf der Höhe der Küſte der Halb

t oder der De ne der mi! u vtäriſchen Operationen der ruſſtſchen Seeſtreitkräfte
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Biwakiert das Detachement Glaſenapp doch heute in
ununterbrochener Reihenfolge bereits das einund
ſechzigſte Mal.“

Ein Verſtärkungstransport für Deutſch
Südweſtafrika wird nach der „Nordd. Allg. Ztg.“
am 29. April Berlin verlaſſen. Er beſteht aus
20 Offizieren, 18 Unteroffizieren und 114 Reitern.

Ueber die Verpflegung der Soldaten in
Deutſch Südweſtafrika ſchreibt ein Pionier,
der zur Beſetzung der Eiſenbahnſtation Waldau,
20 Kilometer weſtlich von Okahandja, kommandiert
iſt, in einem Brief vom 12. März an ſeine Eltern
in Liegnitz: „Verpflegt werden wir hier gut, an
Fleiſch fehlt es nie. Wir haben hier eine kleine
Herde, und die muß dran glauben. Ab und zu
kommt Kriegsbeute durch und da bleibt immer etwas
zurück. Bier iſt ſehr teuer; wir hier haben auch
keins, ſonſt koſtet die Flaſche 2 Mk., eine Zigarre
nicht unter 25 Pfg, ein Butterbrot belegt 2 Mk.
Das Trinkwaſſer iſt ſehr knapp und das wenige
dann noch ſehr ſchlecht.“

Der am 30. März mit Truppen und 501 Pferden
von Hamburg über Las Palmas abgegangene
Dampfer „Markgraf“ und der am 31. März
mit Truppen und 648 Pferden über Teneriffa ab-
gegangene Dampfer „Entre Riss“ ſind beide
nach ſchneller Reiſe am 21. d. M. in Swakop
mund eingetroffen.
zehn Pferde eingegangen, während alle übrigen ſich
in guter Verfaſſung befinden auf dem „Entre Rios“
iſt kein Pferd verloren. Der Verluſt beträgt ſomit
weniger als 1 Prozent.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen

Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident
Graf Tisza am Donnerstag hinſichtlich der
Wiederherſtellung des geſtörten Eiſenbahn
verkehrs, geſtern ſeien zwei Züge und heute ein
Zug abgegangen, der militäriſche Bedeckung erhalten
und eine große Anzahl dienſtwillige Bahnbeamte
transportiert habe, die gegen etwaige Angriffe von
Ausſtändigen geſichert werden ſollten. Heute ſei
bereits ein Perſonenzug nach Wien abgegangen,
und am Nachmittag würden wahrſcheinlich auch der
ordentliche Schnellzug nach Wien und der Per
ſonenzug nach Klauſenburg abgelaſſen werden.
Nach den eingelaufenen Berichten warte die
überwiegende Menge der Bahnbeamten auf der
Station, um die Dienſte wieder aufzunehmen;

gleichzeitig habe ſie das Gelöbnis geleiſtet, ihren
Dienſt getreulich zu erfüllen. Morgen abend
würden auf ſämtlichen Hauptlinien ſolche Pionier
züge abgelaſſen werden, worauf 12 Stunden ſpäter
ein Perſonenverkehr werde aufgenommen werden, der
annäherungsweiſe dem normalen Dienſte entſprechen
werde. Beifall rechts.) Ueber die Unterhandlungen
mit den Eiſenbahnbeamten erklärte der Miniſter, daß
eine allgemeine Amneſtie und Freiheit der Ver
ſammlungen zugeſtanden ſeien, um über die An-
gelegenheit der Gehaltsregelung zu beraten. Da
augenblicklich auf dieſer Grundlage verhandelt werde,
erſuche er das Haus, ohne die Freiheit der Debatte
einſchränken zu wollen, Aeußerungen zu unterlaſſen,
die den Erfolg der Verhandlungen vereiteln könnten.

Beifall rechts.) Die Staatseiſenbahnge
ſell ſchaft gibt bekannt: Jnfolge der von den
ungariſchen Staatsbahnen beabſichtigen proviſoriſchen
Wiederaufnahme des Perſonenverkehrs auf
den Linien Peſt Marchegg und Peſt--Bruck wird auf
den Linien Wien Bruck Peſt und Wien Marchegg
Peſt vorläufig der Verkehr mit dem heutigen Tage mit
einem Schnellzugeund einem Perfonenzuge und
morgen mit je zwei Schnellzügen und Perſonenzügen
wieder aufgenommen. Die Beamten der
linksufrigen Betriebsleitung ſchloſſen ſich nach einer
Meldung aus Peſt vom 21. d. dem Streike der
Eiſenbahner an. Den Streikenden wurde die
Abhaltung einer Konferenz geſtattet ſie hielten mittags
eine Vorkonferenz ab, worin die von der Regierung
zu gewährenden Konzeſſtonen mitgeteilt wurden.
Dieſe ſind: allgemeine Amneſtie, Erlaubnis zur Ab
haltung einer Verſammlung zu dem Zweck, daß die
Eiſenbahner ihre Wünſche erklären zu der von der
Regierung vorgeſchlagenen Gehaltsregelung. Dagegen
fordert die Regierung die ſofortige Aufnahme des
Dienſtes. Die Streikenden erhoben hiergegen Einwen
dungen das Wort Amneſtie dürfe nicht vorkommen, da
ſte ſich nichts zuſchulden kommenließen, auch fordern ſie eine

ſchriftliche Garantie der Regierung. Sie wollen den
Dienſt erſt nach Erfüllung ſämtlicher Forderungen
aufnehmen und fordern ferner, daß diejenigen leiten
den Perſönlichkeiten, welche die Regierung durch
falſche Jnformationen irreleiteten und den Kampf
zum Ausbruche brachten, binnen 24 Stunden ihrer
Stellen zu entheben ſind. Sämtliche Streikenden
dürfen weder beſtraft, noch beim Avancement über
gangen werden. Die für 1903 fälligen Gehalts
zuſchläge und die Avancements für 1904 ſollen
binnen 24 Stunden erledigt werden. Sämtliche

Auf dem „Markgraf“ ſind

Forderungen ſind binnen 24 Stunden zu erfüllen.
Danach iſt die friedliche Löſung wieder in Frage ge
ſtellt. Mit dem heute vormittag abgegangenen
Perſonenzuge ſind 40 Reiſende nach Wien abgereiſt.
Der Zug muß mangels Weichenſtellung und Strecken
ſtgnals langſam fahren und wird erſt morgen früh
in Wien eintreffen; den Zug führte Direktor Marx
als Lokomotivführer.

Rußland. Großfürſt Cyrill paſſterte ver
gangene Nacht Charbin auf der Rückteiſe nach
Petersburg. Seine bei der Kataſtroahe des „Petro
pawlowsk“ erlittenen Verletzungen, beſonders die
Brandwunden am Hals und an den Ohren, heilen
allmählich; der Großfürſt vermag bereits etwas
herumzugehen.

Serbien. Da die Königsmörder trotz des
Ukaſes, der ihre Enthebung von Hofämtern anordnete,
den Hof in Belgrad bisher nicht verlaſſen haben,
verſchob der ruſſiſche Geſandte Cubaſtow
ſeine Abreiſe von Wien nach Belgrad, bis der Ukas
durchgeführt iſt.

Deutſchland.
Berlin, 22. April. Von der Mittelmeerfahrt

des Kaiſers liegen heute keine Meldungen vor.
Nach einem Telegramm aus Tientſin wird Prinz
Adalbert von Preußen am 5. Mai in Peking
erwartet. Er ſoll dort vom Kaiſer und der
KaiſerinWitwe empfangen werden.

(Einen intereſſanten Beitrag über
die Beziehungen des Reichskanzler s)
Grafen Bülow zum Katholizismus enthält
eine etwas boshafte Notiz des „Reichsboten“. Graf
Bülow iſt bekanntlich, wie in dem „Katholiſchen
Konverſationslexikon“ des näheren zu leſen iſt, ſeit
1866 vermählt mit der Stieftochter Mingletti's, deren
erſte Ehe mit dem Grafen Dönhoff geſchieden und
vom h. Stubl für ungültig erklärt worden iſt. Nach
kanoniſchen Recht iſt aber die Vorausſetzung der
Gültigkeit einer neuen Ehe, daß der geſchiedene Gatte

die neue Ehe nur als eine katholiſchegültige
eingehe. Daraus würde folgen, daß die katholiſche
Gattin des Grafen Bülow mit ihrem evangeliſchen
Gatten die Ehe nur ſchließen konnte, wenn ſie ſowohl
wie auch ihr evangeliſcher Gatte das Verſprechen
katholiſcher Kindererziehung und den Ver
zicht auf evangeliſche Trauung geleiſtet hat. Das
katholiſche Kirchenlexikon würde die Ehe ſchwerlich
erwähnt haben, wenn ſie nicht katholiſch gültig und
und durch bloße katholiſche Trauung geſchloſſen
worden wäre. Deshalb iſt dieſe Notiz des katholiſchen
Lexikons, wenn die Ehe auch kinderlos geblieben iſt
doch von Intereſſe für die Kenntnis der Beziehungen
des Grafen Bülow zur katholiſchen Kirche.

(Eine Miniſterkonferenz zur Er
ſchließung neuer Steuerquellen) wird in
der Münchener „Allg. Ztg.“ angekündigt. Da die
Mehreinnahmen aus dem neuen Zolltarif durch das
Zolltarifgeſetz für die Errichtung einer Witwen und
Waiſenverſorgung feſtgelegt ſind, ſieht das Münchener
Blatt nach Abſchluß neuer Handelsverträge in abſeh
barer Zeit die Notwendigkeit einer Erſchließung neuer
Steuerquellen zur Vermehrung der eigenen Einnahmen
des Reiches voraus. Die Münchener „Allg. Ztg.“
legt den Parteien im Reichstag nahe, dem Bundesrat
zuvorzukommen durch Anerbieten neuer Steuerquellen.
Das Blatt hat aber ſelbſt wenig Vertrauen, daß ſich
die Parteien in naher Zeit auf einen beſtimmten
Vorſchlag einigen werden. Deshalb bleibe „nichts
übrig, als daß die Finanzminiſter der Einzel
ſtaaten von neuem zuſammentreten und mit
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ſich über
einen gangbaren Weg zur Erſchließung
weiterer Reichseinnahmen verſtändigen.“

(Das Wachstum der Gewerkſchaften)
die vorausſichtlich ſchon am Ende dieſes Jahres

eine Mitgliederzahl von einer Million aufweiſen
dürften auf Koſten der Entwickelung der politiſchen
Organiſationen, wird in den leitenden Kreiſen der
Sozialdemokratie mit ſteigendem Mißbehagen
empfunden, zumal in den Gewerkſchaften die Reviſto
niſten überall an der Spitze ſtehen. Auf dem erſten
naſſauiſchen Parteitag wurde dieſer Tage mitge
teilt, daß von den 72 000 ſozialdemokratiſchen Reichs
tagswählern kaum 6000 politiſch organiſtert ſind, in
Schleſien ſind von 170000 ſozialdemokratiſchen
Wählern ebenfalls nur 6000 organiſtert, und in
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Poſen, Hannover,
in großen Teilen des Rheinlandes liegen die Ver
hältniſſe eben ſo ungünſtig für die politiſchen Organi
ſationen. Man geht daher jetzt mit der Abſicht um,
die politiſchen Organiſationen nach dem Muſter der
Gewerkſchaften zu zentraliſteren. Die Frage ſoll
eventuell vor das Forum des diesjährigen Parteitags
gebracht werden.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Zu
intereſſanten Auseinanderſetzungen iſt es zwiſchen
dem der Sozialdemokratie beigetretenen früheren
Nationalſozialen Dr. Maurenbrecher und den
Jntranſtgenten der Partei in einer Leipziger ſozial

demokratiſchen Verſammlung gekommen. Mauren-
brecher hielt ein mit lebhaftem Beifall aufgenommenes
Referat uüber „die Sozialdemokratie und die Gebil
deten“, das aber den Redakteur der „Leipz. Volksztg.
Jaeckh, ſehr wenig befriedigte, der den Eindruck hatte,
daß „das ganze Verhältnis, das der Referent zwiſchen
Arbeiterbewegung und Gebildeten konſtruiert hatte,
im Grunde ein Rückfall von bürgerliches
Bildungsphiliſtertum ſei“.

(Parteipolitiſches.) Für Jlluſioniſten
unter den Freſſinnigen lehrreich iſt die Verſicherung,
die in der Generalverſammlung des ſozialdemokrati
ſchen Wahlvereins für den erſten Berliner Wahlkreis
am Dienstag von dem Redakteur des „Vorwärts“,
Kaliski, in einem Vortrag über die politiſche Macht
abgegeben wurde. Nach dem Bericht des „Vorw.“
erklärte Kaliski: „Jch bin überzeugt, daß es heute
ſelbſt den einflußreichſten Genoſſen in der Partei
nicht gelingen würde, vie Geſamtpartei zu bewegen,
bei Stichwahlen für einen ſogenannten Frei-
ſinnigen einzutreten. So kann von einem Zu
ſammengehen mit der bürgerlichen Linken
nicht mehr die Rede ſein.“

(Jn dem Fall Famech hat, wie jetzt mit
geteilt wird, die Reichsregierung notgedrungen
der Stimmung der großen Mehrheit der Bevölkerung
Rechnung tragen müſſen. Die elſaßlothringiſche
Regierung hatte bekanntlich bei der erſten Jnter
pellation im Landesausſchuß eine ſehr zweifel
hafte Stellung eingenommen und erſt, als der Fall
zum zweiten Mal verhandelt wurde, ſich zu
einer entſchiedenen Haltung gegen die Uebergriffe
des Metzer Biſchofs aufgerafft. Jn Straßburger poli
tiſchen Kreiſen herrſcht die Auffaſſung, daß die
elſaß lothringiſche Regierung bei der zweiten Ver
handlung auf Weiſung von Berlin aus des-
wegen ſo entſchieden ihren Standpunkt gewahrt hat,
weil der Fall Benzler dem Reichekanzler höchſt un
angenehm in ſeinen kleinen Handel mit dem Zentrum
hineinregnete. Hätte er dem deutſchen Volk außer
den Jeſuiten und Marianern auch noch Herrn
Benzler zu verſchlucken gegeben, dann wäre ſeine
Lage noch bedenklicher geworden als ſie jetzt ſchon
iſt, und die Entrüſtung noch ganz anders zum Aus-
druck gekommen.

S CParlamentariſches
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. April.) Der

Reichstag beendete heute zunächſt die Beratung des Etats
für die oſtaſtatiſche Expedition, der im weſentlichen
nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt wurde. Ein noch
mals vom h v. Einem gemachter Verſuch, noch
mehr von der Regierungsforderung zu retten, als ein Antrde getanerfolglos. Es folgte die Jnterpellatton der Sozial
demokraten betr. Stilllegung von Kohlenzechen im
Ruhrrevier. Namens des Reichskanzlers lehnte Staats
ſekretär Graf Poſadowsky die Beantwortung der Inter
pellation ab mit der Motivierung, es handle ſich um An
gelegenheiten des preußiſchen Staates. Gleich darauf verließ
Staatsſekretär Graf Poſadowsky und mit ihm ſämtliche anderen
Vertreter des Bundesrats den Saal. Auf Antrag der Sozial
demokraten fand Beſprechung der Interpellationen ſtatt. Der
ſozialdemokratiſche Abg. Hu e empfahl Verſtaatlichung des
geſamten Kohlenbergbaues, um den Treibereien des Syndikats
ein Ende zu machen. Der konſervative Graf Kanitz konnte
ſich mit dieſem Vorſchlag nicht befreunden, er hielt eine
Mahnung der Regierung an das Syndikat, „verbunden mit
dem gehörigen Nachdruck“, für genügend. Abg. Dr.
Bachem (Ztr.) trat für den baldigen Erlaß eines Reichs
Syndikatsgeſetzes ein. Abg. Dr. Sattler wandte ſich gegen
einen Eingriff des Staates auf dem Wege der Geſetzgebung.
Er hielt zunächſt ein gütliches Zureden der preußiſchen Re
gierung für beſſer. Abg. Gothein erklärte ſich ſcharf gegen
den Gedanken einer Verſtaatlichung des Bergbaues. Um
61/4 Uhr erhielt noch Abg. Dr. Wiemer das Wort, der
ebenfalls die Verſtaatlichung des Bergbaues bekämpfte.
Er verlangte eine eingehende amtliche Unterſuchung über
die Stilllegung von Zechen im Ruhrrevier und baldigſte
Mitteilung des Reſultats dieſer Unterſuchung. Jn der
Syndikatsfrage laſſe ſich die Freiſinnige Volkspartei
wie in allen Fragen des Wirtſchaftslebens nur von Rück
ſichten auf die Jntereſſen der Allgemeinheit leiten. Sie wolle
hinſichtlich der Vorgänge im Ruhrrevier keine Vogel Strauß
Politik treiben, wolle auch nichts aufbauſchen. Hierauf wurde
die Sitzung vertagt. Die Interpellation iſt damit vollſtändig
erledigt, da an eine Fortführung der Beſprechung nicht mehr
zu denken iſt. Auf der Tagesordnung für Freitag ſtehen
zunächſt kleinere Etats und dann Kolonialetat.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 21. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute die zweite Leſung des Etats
noch nicht zu Ende geführt. Beim Etat des Finanz-
miniſterkums kam es zu längeren Erörterungen über die
Begebung der Staatsanleihen, die Verhältniſſe der Spar
kaſſen ſowie über die landwirtſchaftlichen Fragen. Jn einer
Abendſitzung wurde die Etatsberatung fortgeſetzt.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 18. April. Land wirtſchaftliche

Verſammlungen in Halle ſind für die Tage des
25. und 26 Mai vorgeſehen. Jm Saale des Ver
waltungsgebäudes der Landwirtſchaftskammer findet
am 25. der 16. ordentliche Verbandetag des Ver
bandes der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten ſtatt
am 26. werden die Generalverſammlungen der Ge
noſſenſchaftsbank, e. G. m. b. H., zu Halle und der
Zentralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirtſchaftlicher
Bedarfsartikel, e. G. m. b. H., abgehalten.

a Jationalliberalen zugeſtand, es e



Sct- Mais
in geſunder, trockener Ware.

Hühner u. Taubenmais

ſowie

Gerſtenſchrot,
Maisſchrot,
Futtermelhl,
Graupenfutter,
Roggen u.
Weizenkleie
empfiehlt in beſter Onalilät

Damm-Mühle
C. Kürhitz.
Ein ſelbſtändiger, in allen Sachen erfahre- S

ner Maurer empfiehlt ſich bet vorkommenden
rfragen im Laden

an der Stadtkirche 2-

Zahle hohe Preiſe
für gute Herren und Damengarderobe.
Offerten erbittet

Frau Reutter, Halle a. S.,
Taubenſtraße 27.

Arbeiten. Zu er

e
Friſch e gef e

Sixtiberg L.

Roßſchlächterei W. Kolbe, r

Heffentliche Gewerkvereinsverſammlung

des Ortsvereins der Maschinenbau- u. Metall-

arbeiter H.-D. Merseburg.
Honnabend abend 8 Ahr im Saale zur grünen Linde“ hier.

Referent: Josef Trabert, Berlin.
Tagesordnung1. Wie ſtellen ſich die Arbeiter zu den Beſtrebungen des Zen-

tralArbeitgeberverbandes.
2. Freie Diskuſſion.

Sämtliche Metallarbeiter ſtnd hiermit eingeladen.

Der Ausschuss.

Wir bringen unſere

Installationsabteilung,
welche alle Arten elektriſcher Einrichtungen innerhalb der Häuſer, elektriſche Motoren
anlagen c. unter koulanteſten Bedingungen ausführt, erneut in Erinnerung und
bitten Reflektanten, koſtenloſe Voranſchläge in unſerem Büro zu fordern. n

Die Betriebsleitung.

Reifezeugnisse v. d.
Preussisch. u. Anh.
Regierung, sowie V.
Vorb. Deutsch. Bau-
gewerksmeister an

6rKannt.Hochbau-, Gleichberechtigung m ch Kgl
Steinmetz- und j Preuss, Baugewerk- Schulen
Tiefbautechniker j lt. Erlass v. 22. Febr. 1904. Lehrpl. kost

Vrrkeſhafter Gintanf von gaſee

erbet
Direction: Prof,

Geld ſparen.
AnexkanntSchokolade, 8
gefüllt 60 Pfg. ungefüllt 80 Wig,

t beſte Qualität

Halle a. S., Ludwi Wuchererſtr. 69.

9000006
Stiefel

u. Schuhwaren,

50 )006000

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und
gut und ſchnell.R. Schmidt. Seitenbeutel 2.

I

ſchöne moderne Muſter, empfehle in größter
Auswahl.

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

Lockenwaſſer

S 398„Sadulin
gibt jedem Haare unverwüſt

liche Locken- und Wellen
h krauſe. Wasser 60, 80,Tomago- Sadulim I. Franz

Kuhn, Kronen Parfüm, Nürnberg.
Hier M. Hagen, Drog., Roßmarkt 3.

Musik- Verein
von Merſeburg und Umgegend.

Unſer Vergnügen
findet Sonntag den 24. April von abends 8
Uhr an im Kaffee Haus Menſchau ſtatt.

Freunde und Gönner ladet ergebenſt ein
Der Vorſtand.

r

Reparaturen J

Die von der Grosskaſfee-Rösterei von

ſieKHieharl Poefzseh, Hoflie
1 gebrachten, bekannten edlen Sorten
20 140 160 80200 Pfg.

bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſondererDuett und feinſten Arorng lieg Wert in ergiebiger

l.

S

bis 2,40 Mt. Pfd. D n e2, d m i Konditoret, Frigar. Bne 9 an er nen n ine erbense

Biskuitt S 2 eSuppenmehl v. 40 Pfg. bis 1 Mk. So Kali Pa. Simment halerG von 1,20 bis 2,40 Mk. hochtr age deKonfe Ft 2e. zu billigen e z32 K S. 7 Preiſe ſtets m8 friſcher Ware empfehle p. 35 nd 2 Für ſen un Klee
O 7 Pfd.-paketen franko geg. Nachn.S Minna Kaule Aen ſpori in gfühiges Bullen

P ſühr. Kälberag 46 rei we ert a mir zum Verkauf

i J h weg.
m Bürger Vchützen

Geſang Vrerein.
M. findet unſer

Sonn tag den 24.

T valt Sonntag den 24. A pri, abends 8 bOjähriges Stiſtungsfeſt

F Uhr, in dem Saale der Kaiſer Wil F lin der „Reichskrone“ flatt und werden unſere
helms Halle ſein Freunde und Gönner dazu freundl. eingeladen

Der Vorſtand.

e ene Dnusen, Priv Bürger- Scheiben S
Theater und Ball Sehützen-Gilde.
ab. Zur Aufführung gelangt: Sonntag den 24. ſowie Montag den 25. April

„lhre Familie Hoſentuchſchießen.
O Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von J Das Direktorium
Julius Stinde und Georg Engels.
Unter Mitwirkung des Herrn Paul Achthtung!

Funkenburg,.
Moffmaum, Ehrenmitalied des Ver J

Sonntag den 24. April kommt

eins und Fräulein
Soubrette. Der Vorſtand.

e

Strzelewiezz-Verlin.

Prretzaseh.
Verein ehem.

Jäger u. Schützen.
ſuderee am Sonntag den 24. April ſtattS Na 24. d. Mts.

S Nachfeierchf Radfahrer-Ball
ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

im Wſrdur- Unſere verehrten e ſind
herzlichſt willkommen Der Vorſtand.

Ergebenſt

e

Sonntag früh 8 Uhr

Speckkuchen.
Taube, Dammfſtr. 8.
Sonntag früh von 8 Uhr an

Speckkuchen.
Lange, Wäckermſtr.

Weintraube.
Sonntag den 24. April, von nachmittags

3 Uhr an,

ſarkbad.
Empfehle meinen ſchönen ſchattigen, zug

und ſtaubfreien Garten zur gefl. Benutzung.
Größtes Amüſement für Jung und Alt.

Sonntag nachmittag großes

Fiſch Ausſchießen.
Otto Obenauf.

Huſh f gold. Hahn.
r Sonnabend abend

Speckkuchen.
W Pubold's Restauration.

Sonntag früh

Speckkuchen.
Parkbad

Heute

Schlachtefeſt.

m r ant.Heute

chlachtefeft.Zum e Deſſauer.

Heute abend Salzknochen.
Dieters Restauration.

T abend Salzknochen.
F. Kämmers Reſtauration.
Se e abend Salzknochen.

im Abo on Wenent für 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrich.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.

3 tüchtige Handarbeiter
für Maurer ſtellt ein
J. O. Möbus, Baugeſchäft, Ammendorf.

Ein Arbeiter
wird angenommen.

Mevtel, Pappenfabrik.

Hausburſche,
am r vom Lande, ſofort geſucht.
fragen in der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen
geſucht, welches die feine Ja menWnelderet
erlernen will. Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Ein Mäochen,
welches die Schule verlaſſen, zu leichter Be
ſchäftigung für den ganzen Tag geſucht

Weißeufelſerſtraße 23.
Suche zum 1. Mai ein ordentliches

junges Mädchen
im Alter von 16--18 Jahren. Zu erfragen

Gotthardtsſtraßze 40, II.
Ovale Broſche mit großem Stein

VGLIGO G.
Gegen Belohnung abzugeben Vreiteſtr. 7, I.

Schwarzgraucs Huhn entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben Roßmarkt 7.

Am letzten Vergnügen der Privat Theater
Geſellſchaft im „Tivoli“ iſt ein Hut vertauſcht
worden. Bitte abzugeben Saalſtr. 2, 2 Tr.

Zu er
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Ausſtellung hervorragend ſchöner

Damen-Kleiderſtoffe.
Ständiger Eingang letzterſchienener Neuheiten in:

Damen-Paletots, Costumes, Zliusen, Röcken.
Verkauf zu ausser gewöhnlich pilligen Preisen.

S in allen weit unter Preis.

St das bDeste.
Hroße Auswahl!

Kinder und
Sportwagen,

ſowie alle Sorten

Korbwaren
empfiehlt

Karl Leisering,a. d. Geiſel I, nahe am Mattt.

Billige Preiſe!
Zur Frühjahrspflanzung

Stiefmütterchen, prachtv. Farb, W du
Vergißmeinnicht, ſch. pläu,
Nelken, extra bunte gefüllte 9

Primel in feinſten Nüancen 490
Aurikel, ſchönſte Schattierung, 49
Tauſendſchönchen, rot u. weiß, 50
Nachtkerzen, ſchön gelb, 650
Glockenblume, ſchöne Farbepv, u
Pechnelken, ſchön roſa gef., 50
Chryſanthemum (30 Sorten) 50
Akelei in vielen Farben
Sedumblume, feine roſa, 60
Schnittlauch, beſte Sorte, 50
Grasnelken, roſa, z. Einfaſſung 59
Malven, prachtvolle Farben, 60
Chartäuſernelken, großartig, 690
Goldlack, ſchön dunkelbraun, 180Edelweiß, echies Alpen, 509
Rhabarber, groß, rotſtielig, 100

Oswald nStaudengärtnerei, Winkel 6.

Triumphſthle
in nur gediegener beſter Ausführung zu äußerſt
billigſten Preiſen.

Kirchhofsbänke
Mk. 4,50 empfiehlt diekisenwarennandiung

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend
L. PFürnberger.

ſigetners

Reisekörbe,

ver

S rote 10 Pfg. Paket
Aeht rn

Weinster Kaffegedzusatz

FRANCK

m

SCHUTZMARKE.

Aus iebigſte, beſte S

Sagen
Kn- unch Verkauf von Wertpapieren.

Hiskonfierung von Wechsetn, Jekasss-, Conto-Corrent-,

mit der Kaffeemühle.

Hepositen Checke ung Combarg-verkenr.
Vermietung von Schrankfächern in meiner Treſoranlage

eBeſorgung neuer

wer 0Alfred R retschmann,
Händelsgärtnerei, Karlstrasse 34, Blumengeſchäft,
mpfiehlt zur bevorſtehenden Frühjahrspflanzung:

Stiefmütterchen, Vergißmeinuicht Dtd. v. 35 Bfg. an,

e Aurikel, Primel, div. Stau den 50
Freilandfarrn in verſch. Horken, Gladiolen 100

Roſen- u. Stachelbeerhochſtämme,
ohannis- u. Stachelbeerſträucher Pirus 96 Sort.

Von Mitte Mai ab große Auswahl in blühenden u. Vlattpflanzen für
Gruppen. Ampel n. Schlingpflanzen für Lauben, Spaliere und Balkonkäſten.
Auch werden Balkonkäſten zum Bepflanzen und Autreiben jetzt angenommen. Desgl.

S noch ehe Gärten zum Jnſtandſetzen.

e
2

e

urven, nahe Wirnisse, Winsel,
Schablonem, Abziehpapier.
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter c. ſtreichen will, kaufe nur die fachmänniſch

hergeſtellten, ſtreichfertigen

Oelfarben a fd. 40 F.aus der

Neumarkt-Drogerie.S i. B. a Kilo Mark 1,60, 1,80, 2, 2,20.

e Navoſrauen: Vitte verlangen Hie e das grosse

Scienfuhrik F. B. Heinzel,

S empfiehlt

e

gee

Wensnnet
verleiht ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend

friſches Ausſehen weiße, ſammetweiche
Haut und blſendend ſchöner Teint. Alles
dies bewirkt nur Radebeuler

Steckenpferd 'Lilienmilch Seife

von Vergmann Co, Radebeul,
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg. bei: Frau Auguſte Verger.

SchwarzeSir
wunderbare Ausführungen in altbekannter

großer Auswahl

8,50, 9,50, 10, 12 bis 45 Mk.

Halle a. S
Leipzigerſtraße 98.

altrenommiert

Troſſeltuche
als beſtes Gewebe in Wäſche und Haltbarkeit
für Hemden, Bezüge und Bettücher.

Weiße Vettdamaſte.

Hemdentuche
in allen Preislagen allerbilligſt.

Kaufe ſtets
Vearxenſchränke, Kaftenregale,

Ladentiſche, ganze Nachlaſſe

v. Möbeln, Pianos, Geldſchränke

W. S. W.

Friedrich Peileke,
4 Goiststr. 25. alle a- S., Tel. 2540.

NB. Kaufe auch ſtets
5 ganze Lager neuer Möbel.

Lauterbach's
Hühneraueenseife

entfernt

Hornhaut jeder Art in
kurzer Zeit.

Allein zu haben

Neumarkt-Drogerie.
Der Stadtauflage unſerer heutigen

Nummer liegt eine Extrabeilage von OsKavr
Leberl, betr. Lemmes Lackfarbe bei.

Hierzu eine Veilage.

r

24

h
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Nr. 95.
Volkswirtſchaftliches.

Die Verhandlungen wegen des deutſch
belgiſchen Handelsvertrages werden in dieſen
Tagen beendigt. Bisher wurden 16 Sitzungen ab
gehalten, über deren Ergebnis nichts verlautet. Nur
ſo viel iſt ſicher, daß noch viele Schwierigkeiten zu
überwinden ſind.

Jnsgeſamt ſind in den letzten 9 Monaten für
31452 850 Mk. Fünf- und für 21164696 Mk.
Zweimarkſtücke geprägt worden. Der Zuwachs,
der in beiden zum Erſatze der Taler beſtimmten
Münzſorten in den letzten neun Monaten in den
Verkehr gekommen iſt, beträgt demgemäß 52617 546
Mark. Was die zur Einziehung beſtimmten Münz
ſorten betrifft, ſo hält ſich die noch im Verkehr be
findliche Summe an goldenen Fünfmarkſtücken nach der
„Poſt“ ſchon ſeit längerer Zeit auf 3,7 Mill. Mark oder
auf etwa 13 Prozent der insgeſamt ausgeprägten
Summe. Auch der eingezogene Betrag von ſilbernen
Zwanzigpfennigſtücken vermehrt ſich ſchon ſeit längerer
Zeit kaum. Von den insgeſamt ausgeprägten
35,7 Millionen Mk. iſt es gelungen, 30,3 Millionen
einzuziehen; 15 bis 16 Prozent der ausgeprägten
Summe beſinden ſich noch im Verkehr. Verhältnis
mäßig am beſten verläuft die Einziehung der Nickel
Zwanzigpfennigſtücke. Von den ausgeprägten
5 Millionen ſind bisher 4,5 Millionen zur Ein
ziehung gelangt; nur 10 Prozent befinden ſich noch
im Verkehr.

Provinz und Umgegend.
Halle, 21. April. Recht übel erging es

einem ſtellenloſen, bereits vorbeſtraften Kellner aus
der Nähe von Halle, der hier unter falſchen Angaben
ein Fahrrad erſchwindeln wollte. Er berief
ſich auf einen Verwandten, einen hieſigen Fleiſcher
meiſter, der vom Fahrradverkäufer verſtändigt wurde.
Derſelbe konnte nicht abkommen, ſchickte aber ſeine
beiden Geſellen, welche der Kellner angepumpt hatte.
Dieſe verlangten ihr Geld und da ſie ſolches nicht

erhielten, ſo verprügelten ſie den elegant gekleideten
Schwindler ganz barbariſch. Aus dem Fahrrad
geſchäft wurde nach dieſem Vorgange ſelbſtredend
nichts. Es möge vor dieſem Gauner gewarnt ſein.

I Halle, 20. April. Jn Bezug ver Ver
gebung von Nahrungsmittel- Lieferungen
für hieſtge ſtädtiſche Jnſtitute hat die zuſtändige Be
hörde eine anerkennenswerte Beſtimmung getroffen.
Sie fordert Offerten durch öffentliche Ausſchreibung
ein und unterbreitet dieſe dem Obermeiſter des in
Frage kommenden Gewerbes zur Begutachtung. Dieſer
ſoll ſich erklären, ob der Offerent zu dem abgegebenen
Preiſe liefern kann, d. h. ob er dazu die Waren
gemäß den Lizitationsbedingungen liefern kann oder
nicht. Jn dieſem Falle erhält nicht immer der
Mindeſtfordernde den Zuſchlag. Man will damit
dem Unterbietungsſyſtem begegnen.

t Naumburg, 18. April. Die Gründung
einer vierzehnten Stammzucht-Genoſſen
ſchaft für die Züchtung des Simmentaler Rindes
in der Provinz Sachſen iſt jetzt nach der S.Ztg.
hier erfolgt. Jn unſerm Kreiſe wurde ſchon ſeit
längerer Zeit der Viehzucht Jntereſſe zugewendet. Jn
dem Dorfe Droitzen beſtand ſchon ſeit 1899 eine
StammzuchtGenoſſenſchaft, durch die eine kleine An
zahl tüchtiger Bauern die Zucht des Simmentaler
Rindes mit gutem Erfolge betrieb. Dieſe Beſtrebungen
fanden Anklang bei den Züchtern des Kreiſes. Als
im Jahre 1900 die erſte Ausſtellung des jungen
Verbandes für Züchtung des Simmentaler Rindes
in der Provinz Sachſen hier abgehalten wurde, den
Landwirten bekannt wurde, daß ſeitens der Landwirt
ſchaftskammer nur unter der Vorausſetzung Beihilfen
zur Körbullenprämiierung gewährt würden, daß nur
Simmentaler Bullen angekört würden, und als ferner
der Kreisverein im gleichen Jahre beſchloſſen hatte,
daß von der einzigen Körkommiſſton des Kreiſes nur
Zuchttiere angekört werden dürfen, deren Abſtammung
die Reinblütigkeit des Rinderſchlages garantiert, da
wurden der Zucht des Simmentaler Rindes in unſerem
Kreiſe die Wege geebnet. Die im Jahre 1903 ab
gehaltene Stallſchau des land wirtſchaftlichen Vereins
Naumburg zeigte die Früchte dieſer Beſtimmung des
Kreisvereins und der Landwirtſchaftskammer. Die
Zucht des Simmentaler Rindes iſt im Kreiſe Naum
burg auf einer Höhe angelangt, welche nicht bloß
die Gründung einer StammzuchtGenoſſenſchaft recht
fertigt, ſondern als dringend notwendig erſcheinen
läßt. Es berief deshalb Landrat v. Dalwigk die
Züchter des Kreiſes zu einer Verſammlung hierher,
auf welcher die Gründung einer StammzuchtGenoſſen
ſchaft unter Beitritt von 21 Züchtern beſchloſſen und
Landrat v. Dalwigk einſtimmig zum Vorſitzenden
gewählt wurde.

t Erfurt, 20. April. Der ſeit 10 Tagen ab
gängige Kanonier Wattenbach vom 19. Feld
artillerie- Regiment wurde heute früh als Leiche aus

dem Moritzwehr gezogen. Er war mit ſeinem
Militärdrillichgewand bekleidet. Da Wattenbach, von
Haus aus begütert, in durchaus geordneten Ver
hältniſſen lebte und auch gerne Soldat war, ſind die
Gründe, welche den Unglücklichen zum Selbſtmord
trieben, nicht aufgeklärt.

Nordhauſen, 17. April. Das Programm
zu der am 28. und 29. Mai hier ſtattfindenden
Schau von Hunden aller Raſſen iſt erſchienen
es enthält 417 Klaſſen. Die frachtfreie Rückbe
förderung der ausgeſtellten Hunde als „Ausſtellungs
gut“ iſt bei der zuſtändigen Behörde beantragt.
Außer den bisher vom Klub Kurzhaar, Klub Draht
haar und dem Teckelklub Berlin geſtifteten Ehren
preiſen gibt der Verein Hirſchmann je 25 Mk. in
bar für beſten Hund und beſte Hündin der Hannoverſchen
Schweißhundraſſe; desgl. der PinſcherKlub, Sitz in
Köln, 2 Ehrenpreiſe und zwar 1 ſilberner Klub Becher
für beſten Pinſcher (Schnauzer), Hund oder Hündin
und 1 Medaille für beſten Zwergpinſcher, Hund oder
Hündin.

4 Nordhauſen, 20. April. Die Stadtver
ordneten ermächtigten in ihrer jüngſten Sitzung den
Magiſtrat zur Aufnahme einer Anleihe von
1758 000 Mk. Mit der Summe ſollen die Koſten
des großen Talſperrenbaues, der Verbeſſerung der
ſtädtiſchen Hauptrohrleitung, eines VolksſchulNeu
baues, des Turnhallenbaues und der Errichtung eines
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes gedeckt werden. Ein
weiterer Betrag von 300 000 Mk. zu einem Rat
hausbau wurde von der Verſammlung abgelehnt.

t Ranis, 20. April. Zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt wurde von den Stadtverordneten unter
24 Bewerbern Sekretär Kühn aus Jlversgehofen bei
Erfurt gewählt.

t Von der Wethau, 19. April. Aus den
ſich mehrenden Klagen der Obſtbaumzüchter
über das Abfreſſen und die Beſchädigungen der Trag
knoſpen der Obſtbäume durch die Sperlinge hat
das Königl. Landratsamt zu Naumburg Veranlaſſung
genommen, die Ortspolizeibehörden auf S 8 des Vogel
ſchutzgeſetzes vom 22. März 1888 aufmerkſam zu
machen und zu erſuchen, die Hauseigentümer zur Zer
ſtörung der Sperlingsnefter anzuhalten und geeignete
anderweite Maßnahmen zur Verminderung der Sperlinge
anzuwenden.

t Wittenberg, 21. April. Geſtern abend ließ

Rettig aus der Friedrichſtadt vom Berliner Zuge
überfahren. Dem alten Manne wurde der Kopf
glatt vom Körper abgefahren.

Mühlhauſen i. Th. 19. April.

richtet: Der Hauptausſchuß hielt eine Sitzung ab,
in der bekanntgegeben wurde, daß die Geſangs-,
Turn und Kriegervereine ihre Beteiligung an dem
Feſte zugeſagt haben. Oberpräſtdent v. Bötticher
hat den Vorſitz im Ehrenausſchuß übernommen und
in Ausſicht geſtellt, daß weitere Wünſche der Schützen
kompagnie betr. einen Kaiſerpreis uſw. Unterſtützung
finden ſollen.

t Güſten, 21. April. Eine aufſehenerregende
Verhaftung fand hier am Dienstag ſtatt. Die
Frau eines hieſtgen Beamten wurde in Unterſuchunge
haft genommen. Wie verlautet, ſoll ſie ſich gegen
s 218, 219 des Str.G.B. vergangen bezw. andere
Frauen dazu verleitet haben. Zurzeit finden große
Vorunterſuchungen ſtatt.

t Koburg, 21. April. Eine amerikaniſche
Millionenerbſchaft fällt an Leute, die es gut
gebrauchen können, zu Neuhaus am Rwg. Der
dortigen Oberförſterei wurde mitgeteilt, daß in Amerika
der einzige Sohn eines Wildmeiſter Kämpfe unter
Hinterlaſſung eines Vermögens von ca. 12 Mill.
Dollars ohne dortige Erben verſtorben ſei. Die in
Neuhaus wohnenden Verwandten des vor langen
Jahren ausgewanderten Wildmeiſters ſollen ihre An
ſprüche bis zum 1. Juli behördlich anmelden.

t Leipzig, 16. April. Am Bau des Völker
ſchlacht-Nationaldenkmals herrſcht jetzt reges
Leben, denn die Arbeiten ſollen in dieſem Jahre bis
zu 10 Meter Höhe gefördert werden. Große,
200 Zentner ſchwere Granitblöcke lagern bereits auf
der Bauſtelle, zu deren Verſetzung ein 35 Meter
hohes, die Ebene weithin überragendes Gerüſt auf
gebaut worden iſt. Die Baukoſten für das Denkmal,
welche drei Millionen Mark betragen, werden be
kanntlich teils durch freiwillige Sammlungen, teils
durch eine von der Kgl. Sächſ. Regierung genehmigte
Geldlotterie aufgebracht. Beiträge nimmt der Deutſche
Patriotenbund in Leipzig entgegen.

4 Leipzig, 19. April. Ueber die projektierte
elektriſche Schnellbahn Halle Leipzig
ſeien noch folgende ergänzende Mitteilungen gemacht
Jn Leipzig iſt die Ausmundung der Bahn auf dem
Marktplatze der inneren Stadt vorgeſehen. Von hier
aus ſoll die Bahn durch verſchiedene Straßen bis
zur Frankfurterſtraße gelegt und dann über den

Zum
mitteldeutſchen Bundesſchießen und 500-
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ſich in der Specke der penſtonierte Weichenſteller ihm durch die Oeffnung allerhand Nahrungsmittel
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Schützenhof nach Wahren geführt werden, von wo
aus über Schkeuditz uſw. Halle erreicht wird. Jnner
halb der Stadt Leipzig werden die vorhandenen
Straßenbahngeleiſe benutzt, während außerhalb des
Stadtgebietes ein eigener Bahnkörper geſchaffen wird,
um mit größerer Schnelligkeit fahren zu können.
Die Länge der ganzen Linie iſt auf 33 Kilometer
feſtgeſetzt worden.

t Dresden, 20. April. Der Weinſtubenbefitzer
Max Wetzig fuhr geſtern mit dem Rade nach
Sörnewitz, um dort Geſchäfte abzuſchließen, kehrte
jedoch nicht zurück. Sein Rad wurde an einem
Baume und daneben ſeine Mütze aufgefunden Blut
ſpuren führten nach der Elbe.

t Braunſchweig, 18. April. Neun Tage
und Nächte hungern wollte hier im „Wilhelms
garten“ ein „Profeſſor Pappuß“, der ſich in eine
große Flaſche hatte einſchließen laſſen. Sein Hunger
Experiment hat aber ein unerwartetes Ende genommen,
in dem die Polizei mit rauher Hand in die „Flaſche“
des Hungerkünſtlers eingriff und dieſen ſeinem frei
willigen Faſten entzog. Geſtern morgen erſchienen
ein Polizeinſpektor und zwei Polizeiwachtweiſter im
„Wilhelmsgarten“, die Verſchraubung des Kaſtens
wurde geöffnet und „Pappuß“ zur Vernehmung nach
der Polizeidirektion geführt. Die Vernehmung erfolgte
auf Grund einer Requiſttion von Hannover her, wo
der Director des Apollotheaters, Fiedler, Anzeige
gegen „Pappuß“ wegen Betrugs erſtattet hat. Die
Vernehmung ergab nun zunächſt, daß der „Hunger
künſtler“ gar nicht Pappuß heißt, und nicht aus
Sudamerika ſtammt, ſondern der 1867 zu Chateau
roux im Departement Jndre geborene Georg Vaillat
iſt, der in ſeinem Militärpaß als „Artiſte lyrigue“
bezeichnet wird. Nach dem Papier iſt er Erſatz
reſerviſt eines Regiments ligue d'Afrique. Seine an
gebliche Frau iſt die 22 jährige unverehelichte Emma
Blättry aus Düſſeldorf. Bei der näheren Unter
ſuchung der „Flaſche“ wurde nun noch eine über
raſchende Entdeckung gemacht; man fand nämlich in
der hölzernen Hinterwand des Kaſtens eine 7 Zentimeter
hohe und 5 Zentimeter breite Oeffaung in Form
eines D, durch die man bequem vier Finger ſtecken
kann. Verſchloſſen war dieſe Oeffnung durch einen
Gummiſchlauch mit Manſchette, der es dem „Hunger
künſtler“ ermöglichte, ſeine natürlichen Bedürfniſſe zu

Selbſtverſtändlich war es auch möglich,

zuzuſtecken, wozu ſich unüberwachte Augenblicke genug
boten. Auch konnte man die eine Holzwand des

Kaſtens, ohne Bindfaden und Siegel zu verletzen,
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15——20 Zentimeter weit öffnen, ja bei einiger Vor
ſicht ſogar ganz entfernen. Da im übrigen in dem
Kaſten eine Sitzgelegenheit angebracht war, der Kaſten
zum Schlafen auch niedergelegt wurde, und dann Decken
und Kiſſen genügend vorhanden waren, ſo ſtellt ſich
das „Hungerexperiment“ ſchon weit weniger geheim
nisvoll und ſchwierig dar, als man nach den Prob
lemen und den geheimnisvollen Vorbereitungen hätte
annehmen ſollen. Dieſe Vorbereitungen waren
übrigens auch nicht ſo ganz einwandfrei: der „Starr
ſchlaf“, in den ſich „Pappuß“ angeblich verſetzt hatte,
war ſo wenig tief, daß er ſchon nach einer Stunde
von ihm gewichen war denn um dieſe Zeit lag der
„Profeſſor“ bereits ſchlafend in ſeinem Kaſten, wobei
er die für das Gelingen des Experiments ſo unum-
gänglich notwendigen Binden vom Geſicht ſchon wieder
entfernt hatte. Auch die Nägelbretter, über die „Pappuß“
mit bloßen Füßen ging, waren derartig, daß man
ohne Schaden mit großer Heftigkeit mit der bloßen
Hand darauf ſchlagen konnte. Heute früh wurden
Vaillat und ſeine Dolmetſcherin abermals polizeilich
vernommen. Direktor Fiedler, der die Anzeige er
ſtattet hat, beziffert ſeinen durch das Verhalten Vaillats
entftandenen Schaden auf 300--400 Mark.
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. April 1904.

Der Kultusminiſter hat in einem Erlaß den
Lehrern der höheren Lehranſtalten erneut zur
Pflicht gemacht, auf die Pflege einer guten und
leſerlichen Handſchrift bei den Schülern
hinzuwirken. Jn der Verfügung heißt es: „Bei der
Durchſicht von Aufſätzen und Reinſchriften jeder Art
iſt regelmäßig auch das Aeußere angemeſſen zu
berückſtchtigen. Arbeiten, die ſchon bei der Einlieferung
durch Flüchtigkeit oder Unordentlichkeit der Schriſt
auffallen, ſind zurückzuweiſen. Fortan iſt allgemein
ſowohl in die gewöhnlichen Zeugniſſe bis zur Oberprima

als auch in die Reifezeugniſſe ein Urteil
über die Handſchrift des Schülers aufzunehmen.

Für Aerzte und Publikum iſt die Ent
ſcheidung eines Amtsgerichts, die in den „Bl.
Rechtspfl.“ ausführlich mitgeteilt wird, von Jntereffe.
Zu einem Arzt kam ein Bote mit der Beftellung, er
möge ſofort zu einer Entbindung kommen. Der Arzt
war nicht zu Hauſe, der Bote war damit zufrieden,
daß er telephoniſch gerufen werden ſollte und nahm



die Jnſtrumente des Arztes gleich mit. Der Arzt
begab ſich auf die telephoniſche Benachrichtigung ſeiner
Ehefrau mittels Droſchke nach ſeiner Wohnung, als
er aber dort angelangt und eben im Begriffe war,
ſich zu der Entbindung zu begeben, erſchien der Bote
wieder und beſtellte ihn unter Zurückbringung ſeiner
Jnſtrumente ab. Der Arzt verlangte darauf die an
gemeſſene Gebühr für einen dringenden Beſuch, und
da ſie verweigert wurde, wurde er klagbar. Er iſt
vom Gericht abgewieſen worden. Das Gericht führte
in den Gründen aus, daß der Arzt in dieſem Falle
überhaupt nicht die ganze Vergütung für einen
dringenden Beſuch hätte verlangen können, ſondern
nur einen ſeinen bisherigen Leiſtungen entſprechenden
Teil der Vergütung. Der Arzt habe nun aber, als
ihm die Aufkündigung erklärt wurde, nichts weiter
getan, als ſich von ſeinem Aufenthaltsorte in ſeine
Wohnung zurückbegeben. Dies ſei aber kein Teil
der dem Beklagten zu leiſtenden Dienſte, in erſter
Reihe nicht, weil dem Arzte für den Weg zum
Patienten innerhalb ſeines Wohnorts überhaupt in
Gemäßheit von Abſchnitt B Nr. 16 der Gebühren-
ordnung für approbierte Aerzte und Zahnärzte vom
16. Mai 1896 eine Vergütung nicht zuſteht, womit
anerkannt iſt, daß dies im Verhältnis zwiſchen Arzt
und Patienten noch kein Teil der ärztlichen Dienſt
leiſtungen iſt.

Elektrizitäts Werk Merſeburg. Wir
verweiſen unſere Leſer an vieſer Stelle beſonders auf
die im Jnſeratenteil enthaltenen Bekanntmachungen
des hieſtgen Elektrizitäts Werkes, deſſen Verwaltung
es ſich zur Aufgabe gemacht hat, Mittel und Wege
zu fiaden, um jevem Einwohner der Stadt die Vor
züge, die das elektriſche Licht unſtreitig anderen Be
leuchtungsarten gegenüber beſitzt, zuteil werden zu
laſſen. Zunächſt iſt der Strompreis ab 1. April d. J.
allgemein von 55 auf 50 Pfg. für die Kilowatt-
ſtunde herabgeſetzt worden, denjenigen Haushaltungen

oder Geſchäften, die ihre Lampen länger als 300
Stunden pro Jahr, d. h. knapp eine Stunde pro
Tag brennen, bietet der neue Tarif aber inſofern noch
einen beſonderen Vorteil, als der Strom, der über
dieſe feſtgeſetzte Zeit hinaus verbraucht wird, nur 30 Pfg.
pro Kilowattſtunde oder 1 Pfg. für die Brenn
ſtunde einer Glühlampe von 16 Kerzen Leuchtkraft
koſtet. Rechnet man alſo, um an einem einfachen
Beiſpiel die künftige Verrechnungsart des Werkes
darzutun, daß ein Privatmann in ſeiner Wohnung
5 Glühlampen à 16 Kerzen Leuchtkraft angeſchloſſen
hat, die, wenn ſie ſämtlich brennen, in der Stunde
ca. 250 Watt Strom verbrauchen, ſo kommt derſelbe,
wenn am Jahresſchluß ſein Zähler etwa 125 Kilo
wattſtunden anzeigt, auf eine durchſchnittliche Be
nutzungsdauer von

0a 500 Stunden pro Lampe.

Er hätte alſo nach dem jetzigen Modus zu zahlen
300 Stdn. x 9,25 75 Kilowattſtdn. x 50 Pf. Mk. 37,50
200 Stdn. x 0,25 50 Kilowattſtdn. x 30 Pf. Mk. 15,

in Sa. alſo pro Jahr Mk. 52,50
d. h. für die Kilowattſtunde 52,50/125 40 Pfg.
oder für eine 16kerzige Glühlampe 2 Pfg. Wie
wir weiter hören, erhält in Zukunft auch jeder, dem
es aus dieſem oder jenem Grunde nicht ratſam er
ſcheint, Geld in eine elektriſche Anlage hineinzuſtecken,
nicht nur die Leitungen innerhalb ſeiner Räume,
ſondern auch die Beleuchtungskörper, alſo Kron
leuchter c. gegen Zahlung einer ſehr niedrigen Miete
koſtenlos vom Werk zur Verfügung geſtellt und zu
dieſem Schritt glauben wir der Werksverwaltung
gratulieren zu dürfen. Gerade in unſerer Beamten
ſtadt, in der ein großer Teil der Einwohner mit
Amteverſetzungen rechnen muß, entſpricht dieſes Ent
gegenkommen direkt einem Bedürfnis, denn welcher
Mieter wird ſich wohl entſchließen, eine elektriſche
Lichtanlage in ſeiner Mietswohnung für ſeine Koſten
herſtellen zu laſſen, wenn er garnicht weiß, wie lange
er ſeine Wohnung überhaupt inne hat. Hier kommt
ihm die neue Beſtimmung des Werkes ſehr gelegen,
nach der er nur einen kleinen Betrag für leihweiſe
Ueberlaſſung zahlt und obendrein den Vorteil genießt,
die gemieteten Gegenſtände als ſein Eigentum be
trachten zu können, ſobald die Mietsraten den An
ſchaffungswert erreicht haben. Letztere ſind ſo bemeſſen
worden, daß eine Jnſtallation nach 10 Jahren, ge
mietete Beleuchtungskörper ſchon nach 4 Jahren in
den Beſitz eines Abnehmers, der in dieſer Zeit die
Raten regelmäßig entrichtete, übergehen. Die Miete
für die Elektrizitätsmeſſer hat das Werk ebenfalls
herabgeſetzt und wünſchen wir demſelben nur beſte
Erfolge in dem Beſtreben, eine Errungenſchaft der
Neuzeit möglichſt jedem Haushalt zugänglich zu machen.

Das „Jahrbuch der Schule Gabelsbergers auf
das Jahr 1904“, herausgegeben vom Königlichen
Stenographiſchen Jnſtitut in Dresden, berichtet, daß
am 30. Juni 1903 nach dem Stenographieſyſtem
Gabelsberger 1949 Vereine mit 75 174 ſtenographie
kundigen Mitgliedern beſtanden, und daß innerhalb
des letzten Zähljahres 104 460 Perſonen in Anfangs
kurſen unterrichtet wurden. Jm Deutſchen Reiche
wurden gezählt 1661 Vereine mit 58 828 ſtenographie

Vertreter ſtets verleugnet.

kundigen Mitgliedern und 60255 Unterrichteten.
Die geſamte deutſche Schule Gabeleberger zählte
1847 Vereine mit 69 397 ſtenographiekundigen Mit
gliedern und 89 857 in Anfangskurſen Unterrichteten.
Auf Norddeutſchland entfallen 1224 Vereine mit
35 570 ſtenographiekundigen Mitgliedern und 33 786
Uaterrichteten. Soviele Vereine und Mitglieder hat
keine andere ſtenographiſche Schule in ganz Deutſch
land, wie Gabelsberger ſte in Norddeutſchland hat.

Durch betrügeriſche Kniffe ſchädigen in
neueſter Zeit verſchiedene „Kunſtateliers“ das
Publikum in unerhörter Weiſe. Die einen laſſen
durch ihre Vertreter ganz minderwertige „Haus
ſegen“ zu ſehr hohen Preiſen unter dem Vorgeben
anbieten, daß der Reinertrag einem Krüppelheim zu
gute kommen ſolle, während ſie meiſt gar nichts, hin
und wieder ake höchſtens 4 Prozent der Geſamt
einnahme an Wohltätigkeitsanſtalten abführen. Andere
„Kunſtateliers“ verpflichten ſich, nach Porträts
künſtleriſche Kreidevergrößerungen unter
Garantie vollkommener Aehnlichkeit unentgeltlich zu
liefern, wenn die Kunden ihnen mit einer Be
ſtellung eines Rahmens entgegenkämen. Manch-
mal laſſen die Geſchäfte dann noch vie ſogen.
„Printen (Rohvergrößerungen) vorlegen und
machen die künſtleriſche Fertigſtellung von weiterer
Zahlung eines ſehr hohen Preiſes abhängig. Die
Zuſendungen erfolgen vann ſtets unter Nachnahme,
ſo daß die Beſteller erſt nach Zahlung des ſehr be
deutenden Geldbetrages bei der Oeffaung des Pakets
enidecken, daß ſte betrogen wurden, da Rahmen wie
Bild elende Machwerke ſtad. Die „künſtleriſche Aus
führung der Printe“ beſteht nur in nichtsſagenden
Kreideſtrichen. Wenden ſich die Hineingefallenen an
die betreffenden Firmen, ſo werden die Reiſenden und

Das Treiben iſt um ſo
verwerflicher, als hauptſächlich wenig wohlhabende
Leute die Opfer dieſes Schwindels werden. Jn allen
derartigen vorkommenden Fällen iſt Strafanzeige zu
erſtatten.

Herr Fritz Strauß, Nagelſchmiedemeiſter hier,
ſeit 1888 in der Blanckeſchen Maſchinen und
Armaturenfabrik beſchäftigt, feiert heute, am 23. d. M,
mit ſeiner Ehefrau die goldene Hochzeit. Wir
bringen dem noch ſehr rüſtigen Jubelpaare unſere
herzliche Gratulation dar.

Jm Saale des Gaſthofs zur grünen Linde hier
findet heute, Sonnabend abend 8 Uhr eine öffent

liche Gewerkvereins Verſammlung ſtatt, in
welcher Herr Joſ. Trabert aus Berlin über das
Thema „Wie ſtellen ſich die Arbeiter zu dem Be
ſtrebungen des ZentralArbeitgeberverbandes“ referieren
wird. Da der Abend ein intereſſanter zu werben
verſpricht, ſei hiermit nochmals darauf hingewieſen.

Der hieſtge Geſellſchaftsverein Euterpia
arrangiert am Sonntag den 24. April im Saale der
KaiſerWilhelmsHalle einen ſeiner beliebten Theater
aben de mit darauffolgendem Ball. Den hieſigen
Theaterfreunden dürften die Darbietungen dieſes wirk
lich guten Dilettanten Vereins hinlaänglich bekannt
ſein. Zur Aufführung kommt diesmal ein dreiaktiges
Volkeſtück „Jhre Familie“, welches auf allen
größeren Bühnen Deutſchlands einen geradezu ſen
ſativnellen Erfolg erzielte und in Berlin hunderte von
Malen gegeben wurde. Für Merſeburg iſt das Stück
noch Novität. Wie wir an zuſtändiger Stelle er
fahren, führt uns Herr Hoffmann-Halle, Ehren
mitglied des Vereins, in deſſen Händen diesmal neben
einer bedeutenden Rolle auch die Regie liegt, eine
Dame von dort zu, Frl. Elſe Küntzlin, welche
ihre Vorſtudien für die Bühne beendet hat und vor
ihrem Engagement für die diesjährige Sommerſaiſon
in beſagtem Stücke hier auftreten wird. Es dürfte
demnach den Mitgliedern und deren Gäſten ein ge
nußreicher Abend geſichert ſein.

g. Zum Saatenſtande. Roggen und Weizen
ſind gut aus dem Winter gekommen, ſodaß der Stand
beider Fruchtarten ein befriedigender iſt; der ſpäter
beſtellte Roggen hat mehrfach vor dem frühzeitigen
den Vorzug, da ſich letzterer verſchiedentlich über
wachſen hat. Klee und Raps haben ebenfalls ein
recht gutes Ausſehen alle dieſe Früchte haben ſich
infolge der übermäßig warmen Witterung der ver
gängenen Woche zu ſchnell entwickelt, ſodaß zu einem
gedeihlichen Wachstum ein vurchdringender Regen
notwendig iſt, zumal die ſcharfe Oſtluft den Boden
zu ſehr ausgetrocknet hat. Die Beſtellung der
Sommerſaaten, Erbſen, Sommerweizen, Gerſte, Hafer
iſt durchweg beendet. Der Aufgang derſelben war
ein regelmäßiger, und die Entwickelung der jungen
Sproſſen iſt eine befriedigende. Auch ihnen tut
Regen not. Die Beſtellung der Zuckerrüben und das
Legen der Kartoffeln bildet jetzt die Hauptarbeit; ein
großer Teil der Kerne iſt aber auch ſchon dem
Schoße der Mutter Erde anvertraut worden. Das
Hacken der Feldfrüchte nimmt auch die Kräfte im
land wirtſchaftlichen Betriebe jetzt in Anſpruch, da auch
das Unkraut wuchert. Ueberall ſieht man ein
fleißiges Schaffen und Hantieren im Felde.

g. Jagdausſichten. Der Beſtand an alten
Haſen in den verſchiedenen Feldfluren der Umgebung

iſt heuer ein überaus reichlicher. Denn Freund
Lampe tummelt ſich in einer ſolchen Anzahl, daß es
den Anſchein hat, als hätten in vergangener Jagd
ſaiſon gar keine Treibjagden ſtattgefunden. Da bei
den Feldarbeiten mehrfach junge Häschen gefunden
wurden, ſcheint der erſte Satz gut durchgekommen zu
ſein da dieſer nochmals ſetzt, wie es in Jägerkreiſen
heißt, hängt von ihm meiſt auch das Reſultat der
Haſenjagd ab. Die Ausſichten auf dieſe ſind daher
heuer die denkbar günſtigſten. Rebhühner, welche
ſchon länger paarweiſe angetroffen werden, ſind eben
falls ſehr zahlreich vorhanden. Da ſich der Roggen
ſchon ſehr ſtark entwickelt hat, werden ſie auch meiſt
ihre Niſtplätze in dieſen verlegen, in welchem
ſte auch ſehr geſchützt ſind. Ratſam iſt es,
Kleefelder öfter mit Hunden abzurevieren, um
ſie aus dieſen zu vertreiben zu vertreiben, da die
Neſter im Klee meiſt zerſtört werden. Wenn nicht
Schlagregen das Brutgeſchäft beeinträchtigen, ſind die
Ausſichten der Rebhühnerjagy ebenfalls guünſtige.
Auch der Faſanenbeſtand iſt gut zu nennen, ſodaß
unſern Jägern vorausſichtlich ein gutes Jagdjahr
bevorſteht.

Der vor Jahresfriſt neu gegründete Verein
ehem. Jäger und Schützen für Merſeburg und
Umgegend feierte am Donnerstag abend im großen
Saale des „Tivoli“ ſein erſtes Stiftungsfeſt.
Außer den Mitgliedern und ihren Angehörigen hatte
ſich ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden,
unter dem ſich auch Mitglieder der ehem. Jäger
und Schützen aus Halle und Weißenfels befanden.
Das Feſtlokal zeigte prächtigen Orangerie und Flaggen
ſchmuck, dem ſich zahlreiche Jäger und Schützenembleme

zugeſellten. Das Programm des Abends eröffnete
unſer Stadtorcheſter mit dem elektriſterenden Jäger
marſch „Waidmanneheil“ von Reckling, dem die
Ouverture zur Oper „Raymund“ von Thomas und
die Fantaſte aus der Oper „Freiſchütz“ von C. M. von
Weber folgten. Eine patriotiſche Anſprache des Herrn
Vorſitzenden hob u. A. als die Gründe zur Bildung des
Vereins die Liebe der alten Jäger und Schützen zu ihrer
Waffe und zur grünen Farbe hervor, gedachte der vor
jährigen Kaiſertage Merſeburgs und ſchloß mit einem
dreimaligen Hurra auf Se. Maj. den Kaiſer, in
das die Anweſenden kräftig einſtimmten. Mehrere
lebende Bilder mit verbindendem Text führten
wirkungsvolle Szenen aus dem Soldaten und Kriegs
leben vor, ein Baritonſolo mit Orcheſterbegleitung
brachte das herrliche Lied „Das Herz. am Rhein
und ein Theaterſtück, betitelt „Die Jäger im Kriege
jahre 1870/71“, ließ vor den Augen der jungen
Welt eine Reihe jener patriotiſchen, freudigen und
tiefernſten Vorgänge vorüberziehen, die die Allen unter
den Feſtgenoſſen in den denkwürdigen Kriegsjahren
ſelbſt erlebt und mitgefühlt haben. Lebhafter Beifall
belohnte die wackeren Darſteller, von denen viele zum
erſten Male auf der Bühne erſchienen, aber aus reiner
Begeiſterung für die gute Sache das Lampenſteber
vollſtändig überwunden hatten. Das Stadtorcheſter
exekutierte noch ein reizendes Potpourri „Bilder aus
dem Jagd und Schützenleben“ von Menzel,
eine flotte Jäger-Quadrille von Herrmann, ſowie
den Marſch „An die Gewehre“ von Lehnhardt
und erntete für die ausgezeichnete Wiedergabe dieſer
vortrefflich gewählten Muſikſtücke wiederholten Beifall.
Der nachfolgende Ball hielt die Kameraden mit ihren
Freunden bis gegen Morgen in beſter Stimmung
fröhlich beiſammen. Möge dem jungen Verein dieſer
Tag bis in die fernſte Zukunft alljährlich in gleicher
Schönheit wiederkehren

vom 14.
Jn öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöffengerichts wurden

die nachfolgenden Strafſachen verhandelt
Der Gaſtwirt Franz K. zu Dürrenberg, geboren am

28. März 1857, hat am 26. Mai 1903 unbefugt das ein
gefriedigte Grundſtück der Kgl. Saline betreten. Es hatte
deshalb der zuſtändige Amtsvorſteher auf Grund des S 30
des Feld und Poltzeigeſetzes vom 1. April 1880 gegen den
Beſchuldigten eine Geldſtrafe von 3 Mark, ev. 1 Tag Haft
feſtgeſetzt. K. hat gegen dieſe Strafverfügung rechtzeitig
Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung ange
tragen. In der Hauptverhandlung am 2. Juli v. J. wurde
Vertagung mit dem Bemerken beſchloſſen, K. ſoll im Zivil
prozeß ſein Recht, daß er das frgl. Grundſtück betreten
dürfe, nachweiſen. Jm heutigen Termin wurde er der ihm
zur Laſt gelegten Uebertretung für ſchuldig befunden und nach
Antrag koſtenpflichtig zu 3 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 1 Tag
Haft verurteilt

2) Der Privatjagdaufſeher Friedrich G. hier, geboren zu
Audel bei Mühlheim a. d. M. am 4. Dezember 1876, noch
unbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 5. Januar d. J. in Flur
Schkopau auf dem zum Rittergute gehörigen „SehdelsSaal
berg“, unberechtigt die Jagd ausgeübt zu haben. Der Ange
klagte beſtreitet, ſich ſchuldig gemacht zu haben. Es wird be
ſchloſſen, den Rittergutsbeſitzer zu Schkopau, Hofmarſchall v.
T. ſoll vor dem Zivilgericht ſeinen Anſpruch bez. des Jagd
rechts nachweiſen.

3) Der Handarbelter Franz B. hier, geboren zu Lauch
ſtädt am 20. März 1873, wiederholt beſtraft, iſt beſchuldigt,
mit Anderen in der Nacht zum 30. Januar 1904 in Trebnitz
einen Sack Kartoffeln dem Landwirt Guſtav K. entwendet
zu haben. Gegen B. wurde wegen Diebſtahls koſtenpflichtig
auf 5 Tage Gefängnis erkannt. Wegen des mitangeklagten
H. der nicht erſchienen war, wurde die Sache vertagt.

H Die unverehelichte Dienſtmagd Jda W. zu Göhlitzſch,
geboren in Porbitz am 29. März 1889, noch unbeſtraft, iſt

Oeffentliche Schöſſengerichtsſitzung
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angeklagt und geſtändig, in Balditz der Dienſtmagd Pauline
J. im Spätderbſt 1903 ein paar ſchwarze Strümpfe und
1 Mark 50 Pfg. bares Geld und dann kurz vor Weihnachten
v. J. wiederum ein paar Strümpfe weggenommen zu haben.
Die Angeklagte wurde wegen Dtiebſtahls zu 2 Tagen Ge
fängnis verurteilt

5) 1. Der Schulknabe Franz K. von hier, geboren am
15. Oktober 1891, wegen Diebſtahls vorbeſtraft, 2. der
Arbeitsburſche Willi L. hier, geboren hierſelbſt am 2. Februar
1889, bis jetzt noch nicht beſtraft und 3 der Arbeitsburſche
Franz P. hier, geboren in Gerbſtedt im Mansfelder See
kreiſe am 21. Mak 1880, wegen Entwendung von Nahrungs
mitteln vorbeſtraft, ſind angeklagt, am 8. Februar 1904 in
Merſeburg und zwar K. eine Anzahl 9 bis 10 Stück
Taſchenmeſſer im Werte von 5 Mark dem Handelsmann
B. gehörig, weggenommen zu haben L. und P. dem K
zur Begehung dieſes Diebſtahls durch Rat und Tat wiſſentlich
Hilfe geleiſtet zu haben, indem ſie während der Ausführung
des Diebſtahls ſeitens des K. auf Poſten ſtanden und ſich
alsdann die Meſſer untereinander teilten. Das Urteil lautet
gegen jeden der Angeklagten auf einen Verweis. Der Amts
anwalt hatte für jeden einen Tag Gefängnis beantragt.

6) Die ledige Dienſtmagd Marie Sw. in Creisfeld, 18
Jahre alt, hat nach Anzeige des Gutsbeſitzers Guſtav B. in Röſſen
bet ihm am 28. Februar d. J. ihren Geſindedtenſt vorzeitig
und ohne geſetzmäßigen Grund verlaſſen, weshalb der zu
ſtändige Amtsvorſteher gegen ſie eine Geldſtrafe in Höhe von
9 Mark ev. 3 Tage Haft feſtgeſetzt hatte. Auf den von der
Beſchuldigten rechtzeitig dagegen erhobenen Widerſpruch mit
dem Antrage auf gerichtliche Entſcheidung wurde in heutiger
Sitzung des Schöffengerichts die Einſtellung des Verfahrens
beantragt und beſchloſſen, weil ein formgerechter Strafantrag
ſeitens des Dienſtherrn nicht vorliegt.

7) Der Geſchirrführer Hermann D. von hier hat nach
Anzeige eines Poltzelſergeanten hierſebſt von 16 März d. J.
vormittags gegen 8 Uhr die für den Fuhrwerksverkehr
verbotene mit Warnungszeichen verſehene Schulſtraße mit
einem Möbelwagen befahren. Es hatte deshalb die Polizei
Verwaltung auf Grund der Poltzei- Verordnung vom
11. Auguſt 1899 gegen D. eine Geldſtrafe von 3 Mark ev.
1 Tag Haft feſtgeſetzt. Er hat dagegen rechtzeitig Widerſpruch
erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Der
Beſchuldigte wurde koſtenpflichtig zu 1 Marz Geldſtrafe, ev.
1 Tag Haft verurteilt.

8) Nach der Ueberweiſungsanklage des Staatsanwaltſchaft
am Kgl. Landgericht in Halle a. S. vom 18. März d. J.
ſind 1. der Bergarbekter Friedrich Wilhelm B. aus Döllntt,
geboren daſelbſt am 10. November 1867, vorbeſtraft, 2. der
Bergarbeiter Franz Sch. zu Döllnitz, geboren in Naundorf,
Kreis Delttzſch, am 14 Januar 1868, ebenfalls vorbeſtraft,
3. der Bergarbeiter Karl E. zu Döllnitz, geboren am 31.
Oktober 1877 in Wiehe, Kreis Eckartsberga, noch nicht be
ſtraft und 4. der Bergarbeiter Emil K. aus Döllaitz, geboren
am 20. Juli 1870 in Ufhoven, Kreis Langenſalza, angeblich
noch nicht beſtraft, beſchuldigt, am 14. Februar 1904 in
Burgliebenau und zwar B. den Kgl. Förſter Z. aus Burg
liebenau, als er ihn fragte, was er im Forſte getrieben habe,
durch die Antwort: „Das geht Sie nichts an“, und auf die
Frage nach ſeinem Namen durch die Antwort „Danach haben
Sie überhaupt nicht zu fragen“, beleidigt zu haben, und dann
ſämtliche Beſchuldiate gemeinſam, der B. insbeſondere, Königliches
Forſtgebiet außerhalb der durch dasſelbe führenden öffentlichen
Wege ohne Befugnis betreten zu haben. Die letztere Uebertretung
ſtrafbar nach 88 l und 2 der Polizelverordnung der Kgl. Re
gierung zu Merſeburg zum Schutze der Forſten vom 26. Auguſt
1868. Gegen B. wurde wegen Beleidigung koſtenpflichtig auf
5 Mark Geldſtrafe, hilfesweiſe 2 Tage Geſängnis insbeſondere
erkannt, dann wurden ſämtliche Beſchuldigten noch wegen
der ihnen zur Laſt gelegten Forſtpolizetübertretung jeder zu
3 Mak Gädſtraſe, ev 1 Tag Haft verurteilt.

9) Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Weber
Heinrich Theodor K. aus Waldenberg i. S., geboren am 29
Oktober 1843, wegen Bettelns ſehr oft vorbeſtraft, iſt ange
klagt und geſtäundig, am 31. März d. J. in Rodden gebettelt
zu haben. Es wurde beantragt und erkannt auf 3 Wochen
Haft und Ueberweiſung an die Polizeibehörde

10) er ebenfalls in Unterſuchungshaft b fiadliche
heimatsloſe Schneider Joſef G. aus Krokau, Kreis Biſchofs
berg, geboren am 10. Juli 1863, wegen Bettelns oſtmals
vorbeſtraft, iſt angeklagt und geſtändig, am 5. d. Mis. in
Keuſchberg gebettelt zu haben. Auch dieſer wurde wegen
wiederholten Bettelns zu 3 Wochen Haft und Ueberweiſung
an die Landespolizeibehörde, wie beantragt, verurteilt

Ans deu Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

s Holleben, 20. April. Auf dem bei unſerem
Wohnorte ſtehenden Bohrturme iſt ſeit heute nach
mittag die Flagge gehißt. Man iſt auf Kali findig
geworden. Das Bohrloch ſoll eine Tiefe von unge
fähr 600 Meter haben.

s Querfurt, 21. Apriſ. Heute Nachmittag
landete dicht bei Querfurt vor dem Nebraertor ein
Ballon der Luftſchiffer Abteilung mit 2 Offizieren und
2 Mann. Der Ballon war geſtern Abend 10 Uhr
in Berlin aufgeſtiegen, war die ganze Nacht und Tag
über in ver Luft geblieben. Als höchſte Höhe waren
2100 Meter erreicht. Die Witwe Paulina
Romahn aus Leipzig verbüßte in Querfurt eine
Strafe und beleidigte die Gefangenaufſcher Hauſeſchen
Eheleute. Vom Schöffengerichte Querfurt war ſie
freigeſprochen, heute wurde ſte jedoch von der Straf
kammer des Naumburger Landgerichts zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

s Goſeck, 20. April. Der Schloßpark iſt für
den Fremdenverkehr geſperrt worden. An den Ein
gangswegen ſind Tafeln angebracht, auf denen bei
Androhung der geſetzlichen Strafe im Nichtbeachtungs
falle der Zutritt zu den Anlagen unterſagt wird. Das

Vorgehen der Schloßverwaltung iſt jedenfalls im
Intereſſe des hieſtgen lebhaften Fremdenverkehrs lebhaft
zu bedauern.

Aus vergangener Jrit für nurſer Jeit,
Vor 50 Jahren, am 22. April 1854, fand die Be

ſchieß ung der ruſſiſchen Handelsſtadt Odeſſa durch die
verbündeten Großmächte England und Frankreich ſtatt. Die
Truppen der beiden Mächte wurden von dem franzöſiſchen

fallen laſſen werde.

genialen Marſchall St. Arnaud und dem engliſchen erprobten
Feldherrn Lord Raglan geführt. Die Beſchteßung geſchah in
ſchonender Weiſe und hatte nur den Zweck, dem eigenwilligen
und eigenmächtigen ruſſiſchen Zaren den Ernſt der Lage klar
zu machen und ihm zum Verſtändnis zu bringen, daß
Europa ſich die Vernichtung der Türkei und die beabſichtigte
gewaltige Ausdehnung des ruſſiſchen Machtbereiches nicht ge

Indes nahm der Zar keineswegs Lehre
an und es bedurfte erſt des furchtbaren Tages von Sebaſtopol
um den Selbſtherrſcher aller Reußen zur Vernunft zu bringen.

Beitrag et e,Vorausſichtliches Wetter am 23. April. Ab-
wechſelnd heiteres u. wolkiges Wetter, ſtellenw. etwas
Regen u. ohne nennenswerte Aenderung der Tempe
ratur. 24. April. Ziemlich heiteres, meiſt trockenes
Wetter mit ſehr kühler Nacht (vielfach Reif) u. an
genehmer Tagestemperatur.
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Gerichtsverhandlungen.
Eine eigenartige Gendarmenbeleidigung

hat vor dem Schöffengericht in Dotzheim ihre Sühne ge
funden. Um dem dortigen Ortsgendarmen ihr Mißſallen
zum Ausdruck zu bringen, erſuchte eine Anzahl Einwohner
ein Mitglied der Gemeindevertretung, in der nächſten Sitzung
das Geeignete zu veranlaſſen. Dieſer tat dies auch, indem
er den Antrag ſtellte: „Dem Gendarmen 50 Mk. zu be
willigen, um ihm Gelegenheit zum Beſuche einer Fortbildungs
ſchule zu bieten, in der er ſich über Anſtand und anſtändige
Behandlung der Ortseinwohner unterrichten laſſen könne.“
Der ungewöhnliche Vorfall kam zur Anzeige, und das be
treffende Mitglied der Gemeiadevertretung wurde jetzt nach
der „Poſt“ wegen Veleidtgung des Gendarmen zu einer
Geldſtrafe von 50 Mk. verurteilt

Eine Beſchimpfung der evangeliſchen Kirche
und ihrer Etarichtungen, Beleidigung der evau
geliſchen Geiſtlichkeit und von Offizieren und
Unteroffizieren lag einer Anklage zugrunde, die geſtern
gegen den katholiſchen Kaplan Döring vor der 1.
Strafkammer des Landgerichts in Stettin verhandelt wurde.
Der Augeklagte hielt am 9. Dezember v. J. im „Soldatenheim“
vor katholiſchen Soldaten einen Vorkrag, worin er die
evangeliſche Kirche und deren Stifter Luther, das Familien
leben und die Schriften des letzteren ſcharf angriff, dann auf
die evangeliſchen Geiſtlichen und die ſeiner Anſicht nach un
genügende Vorbereitung derſelben zu ihrem Stande zu ſprechen
kam und ein abfälliges Urteil fällte. Dem Vortrage wohnten
Oberſt v. Puttkamer, Kommandeur des Grenadier Re
giments Nr. 2, ein Offizier und eine Anzahl Unteroffiziere
evangeliſcher Religion bek, die die Soldaten nach dem Ver
ſammlungslokal geführt hatten. Erſtere nahmen ſofort Anſtoß
an der Rede Dörings und gaben dies auch kund. Das
Garniſon Kommando und das Konſiſtorium ſtellten Strafan
träge gegen den Redner. Jn der Verhandlung führte der
Angeklägte nach der „N. Stett. Zig.“ aus, daß er geglaubt
habe, nur zu Soldaten katholtſcher Religion zu ſprechen.
Dies wurde ihm denn auch vom Gericht zugute gerechnet,
ſo daß ein Vergehen gegen 9 166 Str.G.B. nicht für vor
liegend erachtet wurde. Dagegen erachtete das Gericht den
Angeklagten der Belekdigung der evangeliſchen Geiſtlichkeit für
ſchuldig und verurteilte ihn zu 200 Mk. Geldſtrafe oder 20
Tagen Gefängnis. Das Gericht zog bei der Strafbemeſſung
auch den Umſtand in Betracht, daß es ſtaatsgefährlich iſt
zwiſchen den beſtehenden Religionen Unfrieden zu ſtiften

ermtſchtes

Er ſelber
war auswärts in Arbeit geweſen. Von einer anderen
Familie, namens Ambord, ſind die Mutter, zwei Töchter, ein
erwachſener Sohn und ein Onkel umgekommen. Die meiſten
lagen noch in ihren Betten, erſtickt oder erdrückt. Einige der
ſieben Ueberlebenden haben 12 Stunden im Schnee aushalten
müſſen. Ein Knabe wird noch vermißt. Von dem Verlauf
der Kataſtrophe gab der Bewohner Lauber folgende Dar
ſtellung Seit ein paar Tagen lag meine Frau als Wöchnerin
ſchwer darnieder und bedurfte außerordentlicher Pflege, deshalb
hatten wir auch die ganze Nacht das Licht brennen laſſen.
Kurz nach Mitternacht war ich aufgeſtanden und hatte
Mutter und Kind zu trinken gegeben. Eine Tochter ſchlief
ebenfalls in unſerm Schlafgemach bei der Mutter, eine andere
mit dem zweijährigen Brüderchen. Peter im Nebenzimmer.
Im gleichen Gemach auf dem Sofa die Magd Jmhof; ſie
hatte für ſpäter dke Ablöſung übernommen. Gegen 1 Uhr
waren wir alle etwas eingeſchlafen. Draußen heulte der
Sturm, tobte der Regen. Pilötzlich, es war gegen /22 Uhr,
ertönte ein furchtbares Geraſſel und Windespfeifen. Jch fuhr
empor, meine Frau ſtieß einen Schreckensſchrei aus. Jm
gleichen Moment ſtürzte aus dem Nebengemach die Tochter
mit dem Ruf: Die Lawine kommt in ünſer Schlafzimmer.
Sie hatte noch vorher der Magd zu flüchten geraten, allein
dieſe und das Brüderchen lagen in tiefem Schlaf. Jm
Moment, als die Nebentür zukrachte, wänkte auch ſchon
das ganze Haus. Das Lecht erloſch. Wir ſpürten einen
Moment, daß es bergab ging, dann krachte und knackte es
über, neben und unter uns, und einige Zeit glaubte jeder von
uns, alles ſei tot. Jch hatte die Beſinnung jedoch keinen
Moment verloren und fühlte rings um mich Bretter und
Balken, die ſich ſperrten und ſtürzten, dazwiſchen freilich Eis
und Schnee, Steine und Erde. Sobald ich mich erholt hatte,
rief ich nach der Frau und den Meinen. Meine bloß im
Hemd liegende Frau gab dicht neben mir Antwort, bald
darauf auch zwet Kinder. Jch arbeitete mich vorſichtig, ſo
gut es ging, unter den Trümmern zur Frau heran. Ein
Stein hatte ſie am Kopfe getroffen, über ihren nackten Körper
floß eiſiges Waſſer. Sie war in bitterböſer Laze in Sperr
werk und Etsblöcke eingeklemmt. Jch ſuchte ſie, ſo gut es
ging zu ſtützen. Aendern konnte ich nichts an der Lage,
ohne Gefahr zu laufen, einen weiteren Zuſammenbruch zu

bewirken. Von uns getrennt, hinter Holzwerk zuſammenge
preßt, gaben nun auch die beiden Mädchen Kenntnis von
ihrer Lage. Sie konnten ſich nicht rühren, hatten jedoch
Luft. Das eine von ihnen blutete ſtark und hatte Kopf
wunden. Nach etwa einer Stunde meldete eines der Kinder,
daß der in der Nähe liegende Knabe tot ſei; von der Magd
wußte das Mädchen nichts. In furchtbarer Situation harrte
ich nun, mein Weib ſtützend und mit allen betend und Gott
um Hilfe anrufend, auf Rettung von außen. Jch ſelbſt
hätte mich wohl retten könneu, allein ich wollte und durfte
die Frau und Kinder nicht verlaſſen. Es hatte ſich über
mir, wie ich ſpäter merkte, eine Art Trichter nach der Ober
fläche durch das Sperrholz gebildet, die uns vor dem Er
ſticken bewahrte. Nach einer qualvollen Stunde hörte ich
plötzlich über mir rufen „Lebt noch jemand Jetzt ſchöpfte
ich friſche Hoffnung und antwortete aus Leibeskräften. Jch
vernahm, daß Hilfe nahte. Es war mein Nachbar, der neben
mir eine Sägerei gehabt, die ebenfalls verſchwunden war; er
wohnte etwa 200 Schritte abſeits in Bachershäuſern. Er hatte
zufällig, als die Lawine niederſauſte, die Flugbahn aus ſeinem
Fenſter beobachtet, ſah plötzlich unſer Licht erlöſchen und ahnte
die Kataſtrophe. Er ſchlug Lärm und war, ſobald es möglich
geworden, auf der Stätte unſerer ehemaligen Häuſer erſchienen.
Als er cuf ſein Rufen unſere Antwort aus der Tiefe ver
nahm, wurde alle herbeigekommene Hilfsmannſchaft zu unſerer
Rettung herbeigezogen. Morgens um 5 Uhr waren wir
fünf gerettet und die beiden Toten auch bald darauf geborgen.
Die furchtbar an Kälte leidende, dem Eisgrabe entzogene
Frau wickelte ich in ein Tuch und trug ſie karfuß, ſelber nur
mit einem Hemd bekleidet, hinab ins Dorf. Sie befindet ſich
augenblicklich relativ wohl: was werden wird, iſt abzuwarten.
Die Kataſtrophe ſelbſt wirkte im Ort in den erſten Stunden
förmlich lähmend und brachte das ganze Tal in Aufregung.
Aerzte eilten von allen Setten herbet, ebenſo Hilfsmannſchaſt,
aber zu retten gibts nichts mehr. Hunderte von Metern
lang iſt das Gebket hoch mit Trümmern, die einem förmlichen
Felsſturz gleichen, bedeckt. Geſtern wurden, wie ein Tele
gramm vom 21. d. M. dem „B. LAnz.“ meldet, die erſten
ſieben Opfer der Schweizer Lawinenkataſtrophe auf dem kleinen
Friedhof von Grengiols bekgeſetzt. Da für die anderu fünf
aus der Umgebung die Särge nicht beſchafft werden konnten,
erfolgt deren Beiſetzung erſt am Freitag. Die übrigen Opfer
ſind noch nicht gefunden. Von Morgens 9 Uhr an ſtrömte
das Volk aus der ganzen Talſchaft in Grengiols zuſammen.
Um 10 Uhr wurden die Särge in die kleine Kirche gebracht
und dann, nachdem der Geiſtliche die Totenmeſſe zelebriert
hatte, nach einer kurzen Anſprache an die dichtgedrängte Ge
meinde in drei Gräber gelegt. Die Mutter Lauber und zwei
gerettete Kinder kämpfen mit dem Tode. Von den Bergen
donnert es auf allen Seitenn, neues Unheil kündend.

(Aſchenregen in Skandinavien.) Jn Haukelt im
weſtlichen Norwegen iſt ein ſtarker Aſchenregen gefallen. Die
Aſche lag zwei Fuß hoch. Die Geologen meinen, die Aſche
ſek durch Wind aus Jsland abgetrieben worden, wo wahr
ſcheinlich ein großer Vulkanausbruch ſtattgefunden hat.
Aehnliches wurde ſchon bet dem großen Vulkanausbruch 1875
beobachtet.

(Die Verhaftung einer Fälſcherbande,) die
falſche franzöſiſche Rententitel in den Verkehr brachte, nimmt
einen unheimlich großen Umfang an. An der Spitze der
Bande ſteht der Baron Chabreſy und faſt alle Mitglieder
gehören den beſſeren Ständen an, darunter auch ein Bankier
aus Havre. Die Fälſcher ſetzten ihre Rententitel in Paris,
London und Brüſſel im Werte von mehreren Millionen ab.

er Privatſekretär der Gräfin Lonyay)
wurde in Antwerpen an Bord des nach Südamerika ab
gehenden Loyddampfers „Halle“ verhaftet. Dieſer, ein
20 jähriger Ungar Geza Koemioes, beſaß große Koſtbarkeiten
an Juwelen, Orden aus reinem Golde, ferner Wäſche, Seiden
und Silberzeug aus dem Beſitz der Gräfin mit deren Chiffre
verſehen. Er iſt des Diebſtahls geſtändig.

Ein leerer Expreßzug.) Der Nordexpreßzug
Wirballen-Oſtende, der ſeit kurzem dreimal wöchentlich
verkehrt, traf dieſer Tage mit nur einem Fahrgaſt, einer
Dame aus Petersburg, in Dirſchun ein, während das Fahr
und Zugbegleitungsperſonal aus zehn Perſonen beſtand.

Exploſion auf einem Moſeldampfer.) Bei
einem Dampfbootausflug, den die Hochzeitsgeſellſchaft der
Baroneſſe Helene von Schorlemer und des Barons von
Fürſtenberg geſtern auf der Moſel veranſtaltete, explodierte,
wie dem „Berl. Lok Anz.“ aus Trier gemeldet wird, in der
Nähe von Leſer beim Völlerſchteßen der Pulverbehälter. Ein
Matroſe wurde ſchwer verletzt, ſämtliche Gäſte blieben unver
ſehrt. Unter dieſen beſanden ſich Prinz Eitel- Friedrich
mit Gefolge, Herzog Adolf Friedrich von MecklenburgStrelitz
und der Erbprinz Eberwyn zu Bentheim und Steinfurt.

(Lawinenkataſtrophe.) Bisher ſind nur vereinzelte
Perſonen halber ſtarrt, doch kebend, aus den Schneemaſſen
am Pragelato hervorgezogen worden. Die Schneedecke
liegt mehrere Meter hoch. Sturm und Lawinengefahr ver
ſchärfen die Schwierigkeiten der Rettungsarbeit, wozu die
Härte des Schnees kommt, ſo daß die Soldaten und Arbeiter
mit Hacken, ſtatt Schaufeln arbeiten. Das Lawinenunglück
fand in Höhe von 2800 Meter ſtatt. Jn den letzten Tagen
war ſo viel Schnee gefallen, daß ſich die dort beſchäftigten
130 Arbeiter anſchickten, in vter Gruppen ins Tal hinabzu
gehen, als ſie die über 400 Meter lange Lawine erreichte und
88 Arbeiter begrub. Jm ganzen wurden bis zum 21. d. M.
abends 60 Tote aufgefunden. Unter 20 Meter tiefem Schnee
wurde ein Lebender herausgegraben, der eng mit neun
Leichen zuſammengelegen hatte.

GVatermord.) Eine blutige Familientragödie hat ſich
Donnerstag vormittag in der Boyenſtraße 17 in Berlin ab
geſpielt. Der 17 jährige geiſtesſchwache Willy Hörning
tötete ſeknen am 20. Mai 1847 in Dölitz, Kreis Pyritz, ge
borenen Vater mit einem Beile und ſchloß ſich dann mit dem
Sterbenden in die Küche ein. Die Tat wurde in Abweſenheit
der Frau Hörning ausgeführt. Als ſie gegen Mittag heim
kehrte, fand ſie die Küche von innen verriegelt. Voll böſer
Ahnungen holte die Frau polizeiliche Hilfe herbei, die aber
keine Gewalt anzuwenden brauchte, weil der 17 jährige Willy
mittlerweille die Küchentür freiwillig geöffnet hatte. Den
Eintretenden bot ſich ein erſchütternder Anblick dar. Der
junge Burſche ſtand gleichgiltig in einer Ecke und neben ihm,
unter der Waſſerleitung, lag ſein Bater tot in einer großen
Blutlage. Unaufgefordert deutete der blödſinnige Burſche an,
daß er den Vater mit dem Beile geſchlagen habe, er werde
aber wohl bald wieder aufwachen. Der Täter wurde feſt
genommen und die Wohnung polizeiltch geſchloſſen. Da der
geiſtesſchwache Menſch auch faſt taubſtumm iſt, ſo wird er
ſtrafrechtlich nicht herangezogen werden können, ſondern einer
Irrenanſtalt überwieſen werden.

(Rache.) Bader: „Du haſt mir ja zwei link
Stiefel g'macht!“ Schuſter: „Dös hab' mit Fleiß
'tan, weil D' mir neulich an' falſchen Zahn g'riſſen haſt

(Fl. Bl.)



(Ein Zug vom Bahndamm geſtürzt.) Auf der
privaten Drautalbahn iſt ein Zug entgleiſt und den Bahn
damm herabgeſtürzt. Die Lokomotive bohrte ſich in die Erde
ein. Drei Wagen wurden zertrümmert. Ein Mann wurde
ſchwer, drei wurden leicht verletzt.

(Jnfolge einer Kolliſion geſunken) iſt im
Kattegat der norwegiſche Dampfer „Gries“, mit einer
Ladung Kohlen von Swanſea nach Stettin beſtimmt. Die
16 Mann ſtarke u

Neueſte Na wer m
Tokio, 21. April. entemedung) Dem

Kriegsminiſterium ſtellen ſich fortgeſetzt Freiwillige
ſcharen weiſe zur Verfügung. Alle Altersſtufen
vom 14. bis zum 70. Lebensjahre ſind darunter ver
treten. Es melden ſich auch zahlreiche Soldaten,
deren Dienſtzeit abgelaufen iſt. Nach der Schätzung
der Behörden wurden ſich ohne Schwierigkeiten
500 000 Kriegefreiwilligen zuſammenfinden bieher
hat man aber von dieſem Dienſtanerbieten keinen
Gebrauch gemacht.

Hokohama, 21. April. Aus Tſchifu wird
hierher berichtet, daß dort wiederum das Licht der
Scheinwerfer geſehen und lebhaftes Geſchütz
feuer in der Richtung auf Port Arthur
gehört wurde. Jn dem Kampfe am 14. April
ſollen nach japaniſchen Mldungen der „Aſkold“ und
ein anderer ruſſiſcher Kreuzer beſchädigt worden ſein.
Jn Port Arthur ſei man an der Arbeit, drei neue
Torpedoboote zu erbauen.

Paris, 22. April. S un aus

Söul beſagt, in Pingjang ſei die Nachricht eines
größeren Engagements am Jalu eingetroffen es ſei
unbekannt, wer im Vorteil blieb.

Söul, 21. April. Leutnant Macdouga und 70
Marineſoldaten von der amerikaniſchen Ge
ſandtſchaftswache erhielten den Befehl, Söul zu
verlaſſen, und fahren mit dem Kreuzer der Ver
einigten Staaten „Raleigh“ nach Manilla. Als
Grund dafür wird angegeben, daß die japaniſche
Beſatzung nunmehr genügend ſtark erſcheint, um etwa
auebrechende Unruhen zu unterdrücken.

Debreczin, 22 April. Unter dem Einfluſſe
des Ausſtandes der Eiſenbahn Arbeiter iſt hier eine
große Streikbewegung im Gange. Die
Arbeiter der Tabakfabrik, der Dampfmühle, Werk
ſtätten und Waggonfabrik der Staatsbahn, Maurer,
Zimmerleute, Tiſchler und Schloſſer ſtellten die Arbeit
ein. Es ſind etwa 6000 Arbeiter ausftändig. Zur
Aufrechterhaltung der Ordnung ſind umfaſſende Maß
nahmen getroffen worden.

Budapeſt, 22. April. Der Orſovaer Frühzug
wurde bei der Station Porta Orientalis zum Stehen
gebracht, indem Bahnarbeiter den Zugführer
zunächſt durch Steinwürfe verwundeten und
dann an mehreren Stellen die Gleiſe aufriſſen.
Zwiſchen den Stationen Vagſellye und Tornocz der
Neutraer Linie verließ das Dienſtperſonal
den Frachtzug; dieſer wurde ausgeraubt. Die

W r Saatenmarktes träge.

Kopenhagen, 22. April. Der Dampfer Halmſtad“ rannte ein Schleppboot an, worin ſich fünf
Artilleriften befanden vier wurden gerettet, ein
Korporal ertrank.

Melbourne, 21. April. Bei der Beratung der
Vorlage betreffend die ſchiedsgerichtliche Regelung
von S Streitigkeiten zwiſchen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern wurde im Abgeordnetenhauſe
ein von der Regierung bekämpfter, von einem der
Arbeiterpartei angehörigen Deputierten geſtellter Antrag
angenommen, der die Beſtimmungen der Vorlage auf die
Regierungsangeſtellten ausgedrhnt wiſſen will. Jn
folge dieſer Abſtimmung tritt die Bundes-Re
gierung zurück.

Mailand, 22. April. Jn der Ortſchaft An
progna in der Provinz Piſerolo wurde durch einen
Fels ſturz ein Haus verſchüttet. Eine Frau und
drei Kinder kamen dabei ums Leben

ccccchccc!-”Waren und Produktenbörſe.
Berlin 21. April. Per 1000 x Wetzen Mai 171,25,Juli 171,50 Sept. 169,75 Mk. Roggen Mat 13625

Juli 139,00, September 139,50 Mk. Hafer Mat 125,
Jult 129 75 t. Mats runder loco Mai 109,75, Juli
109 75 Mk. Per 100 kg Rüböl Mai 4 10 Okt 45, Mk

Das kühle Wetter hat den Eindruck des ſehr günſtigen
preußiſchen Regierungsberichtes, ſowie der flauen amerikaniſchen
Kurſe einigermaßen paraliſiert. Wiewohl Abgaben auf
billigeres indiſches Angebot Konzeſſionen machten, war doch
der Deckungsbegehr ſtark genug, um die Preisverluſte in
mäßigen Grenzen zu halten. Hafer behauptet. Mais im
Einklang mit Amerika ſchwächer. Rüböl auf ſchwache Haltung

Spiritus nicht gehandelt,

Anzetgen-Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 24. April (Jubilate)

predigen
Dom. Vormittags !/28 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. /210 Uhr: Superintendent Bithorn.
Vormittags 11/4 Uhr: Kindergottesdienft.

Stadt. Vorm. 1/210 Uhr Pred. Jordan.
Nachm. 2 Uhr: Diakonus Wuttke.
Geſammelt wird eine Kollekte für das Jo
hannesſtift in Eracau.
Vormittags 111/4 Uhr Miſſion.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.
Neumarkt. Vormittags 10 UÜhr: Superint.

a. D. Roenneke.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag: morgens 1/27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.
1/210 Uhr: Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: W üenlehre oder Andacht.

Volksbibliothel Sernggerd tretz uhe

Heute früh entſchlief plötzlich unſer lteber
kleiner Werner im Alter von 4 Monaten.

Merſeburg, 21. April 1904.

Zrakemeier u Frau,
Weiße Mauer 21.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Kindes, ſagen wir Allen auf dieſem Wege
unſern innigſten Dank.

Dito Rehfelcd u. Frau
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
n Porbitz belegene, im Grundbuche von Porbitz
Band II, Blatt 60, zur Zeit der Eintragungdes Verſteigerungsvermerkes auf den Namen

des Handelsmanns Wilhelm Werther und
deſſen Ehefrau Emilie geborene Ronniger zu
Porbitz eingetragene Grundſtück: Wohnhaus
Nr. 72 in Porbitz, Kartenblatt 1, Flächen
abſchnitt 517/227, Hofraum vom Plane 18
bebaut, in Größe von 9 a 28 qm, mit einem
jährlichen Nutzungswerte von 618 Mark

am Mai 1904,
nachmittags 2 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Kurhauſe
Dürrenberg verſte r werden.

Merſeburg, den März 1904.
Königliche Amtsgericht, Abt. 3.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll dasin Merſeburg belegene, im ehe von
Merſeburg Band 33, Blatt 1422, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Friedrich Freygang
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück nämlich

Merſeburg Kartenblatt 5, Parzelle 624/74,
in Größe von 2 a 49 qm vom Plan
332 b, und Kartenblatt 5, Parzelle 623/74,
vom Plane 232a, in Größe von 1 a
34 qm, Wohnhaus Annenſtraße Nr. 8

am 7. Mai 1904,vormittags 9 trhr,
durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert
werden.

Merſeburg, den 14. März 1904Königliches Amtsgericht, Abt. 3

7 wangsversteigerung.

Sonnabend den 23. d. W.
vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hier
eine Varkie Htoff- und Reiſe
ſchuhe, Zugſtiefeln mit Lack
beſatz Damenpantoffeln, Jl
ſchnallenStiefeletten, Kontor
ſchuhe und dergl. mehr.

Merſeburg, den 22. April 1904.
Tauechnüätz, Gerichtsvollzieher

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den 23. April,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt
zwangsweiſe:

1 Wäſcheſchrank (Eiche),
1 Spiegelſchrank (Nußbaum),
1 Sofa, 1 Tiſch, 6 Stühle,
1 Küchenſchrank, 1 Nähtiſch,
1 Fuß bank, 1 Warenſchrank,
1 Spiegelſchrank, 1 Spiegel,
1 Tiſchdecke, 1 Kohlenkaſten,
1 Küchenrahmen

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 21. April 1904.

Naumauua, Gerichtsvollzieher.

Aunlatfom.
GSonngbend den 23. April

vormittags un 9 Uhr
verſteigere ich im Schützenhauſe hier

2 Kleiderschränke, l Eckschrank
2 Bettstellen mit Matratzen,
l Kinderbett mit u. ohne Matratze,

Kinderstuhl, I Sportwagen, I Ge-
bett Federbetten, Partie Wäsche,
Kleidungsstücke und Verschied.
andere Sachen

öffentlich meiſtbietend gegen ſof. Barzahlung.
Beſichtigung 2 Stunden vor der Auktion.

Louis AlIbrechtt,
Auktionator.

Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen Naumburgerſtraſze 3.

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Juli zu
beziehen

Größere Häl
zu beziehen

Nur an

Milchiuſel 1.
fte der 2. Etage iſt zum 1. Okt

Entenplan 7.
ruhige Leute etne Manſarden

Wohnung Weiſe Mauer 23 zu vermieten
und 1. Jult zu beziehen.

Kleine Wohnung ſt zu vermeten und kann
am 15. Mai oder I. Juli bezogen werden

Unteraltenburg 39
Die halbe 1. Etage in den „Dret Schwänen“

ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Mk. 210). Brust Wolf. Clobigkauerſtr. 1.

Halleſcheſtraße 24 b iſt eine Wohnung
für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraßze 2 a.
Möbl. Wohn ind Schlaſginner
preiswert zu vermieten. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

1. Etage Markt 11
iſt zu vermieten und I. Julievent. früher zu beziehen. Preis
800 Mk.

J. tage Slobigtauerſtraße Ia
zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Moblierte Zunmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Doammſtrafze 7.
J. Mann ſucht möbliertes Zimmer
event. mit Mittag zum 1. Mai. Offerten mit
Preis unter B G an die Exped. d. Bl.

Kleedeuen
für den

Privat
Familien darf

wie
Visitenkarten,
Konverks,
Zriefbogen,

Gratulationskarten,
Menukarten,
Vertobangs- und
Geburtsanzeigen,

Rochzeitsanzeigen,
Lodesanzeigen,
Hanksagungen,

ſowie alle Arten

Einladungen
und

Lieder
fertigt ſchnellſtens bei modernſter
Ausſtattung und zu ſoliden

Preiſen die
Wuchdruckerei

Th. Rössner,
Oelgrube 5

9

8
5

Landgaſthof e
wird von zahlungsfähigem Manne zu kaufen
geſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes und
Bierumſatzes unter I B. S5 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

2 Schlachteſchweine und
10 Stück kleine Gänſe

zu verkaufen Meuſchau Nr. 56.

4 zu kaufen geſucht

Landſchmiede
in der Nähe von Merſeburg zu verkaufen.
Auskunft u

F. Meister, Merſeburg.6000 Mark
von jungem Kaufmann gegen doppelte Sicher
heit und 6 8 0/0 geſucht, jetzt oder 1. Juli.
Gefl Adreſſen unter „Merſeburg“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mk. 450000
ſollen auch in kl. Poſten zu billigem Zinsfuß
auf Acker ausgeliehen werden durch

Friedmann 60.,
Halle a. S., Poſtſtr. 2.

alknrrrradl
Mälzerſtraſze 14.

Ailtkärbettſtellen mit 2autratzen,
große 2kür. Hchränke, wollene

Decken, Schemel
billig zu verkaufen Oelgrube 4.

Eine Rinderbeniſtelle
zu verkaufen Saud Nr. 7.Drehroſlen,
neueſte Konſtruktion, ſelbſttätig umwechſelnd,
empfiehlt H. Neubau er, Leipzig,

29.

des

Seit 20 Jahren be Lanrt,

Alleinverkauf für Merſeburg
und Umgegend

Eduard Mlauss.
Beſohlt und

repariert
wird gut, billig und ſchnell in der

Besohl- Anstalt
n Dmil Mende

Oelgrube 2.
Zollinhalts Erklärungen

hält vorrätig die Buchdruckeret von
h. Räsan erw. Helaruße 5.

Soldaten Briefmarken
und Urlanbskarten

empfieZuchdruckerei kn. Rössner.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Srhöhung und Steigerung der Nutz-
erträge in der rationellen Geflügelzucht.

Die Höhe des Nutzertrages einer Geflügel-
zucht hängt nicht nur allein von der Raſſe,
ſondern auch von der Widerſtandsfähigkeit
der Tiere ab. Darunter verſteht man, daß
die Geflügeltiere, ganz beſonders die Hühner,
einen unſerem Klima angepaßten Kältegrad
vertragen ohne von Krankheiten befallen zu
werden.

Leiden die Hühner unter den klimatiſchen
Einflüſſen der Witterung ſo, daß ſie er
kranken, ſo bleibt ſelbſt das allerbeſte Lege-
huhn in der Eierproduktion zurück.

Daneben iſt ſelbſtverſtändlich ein reiner,
gut gelüfteter und inſektenfreier Stall er
forderlich, der die Geflügeltiere vor den Un
bilden der Witterung ſchützt. Hühner, Puter
und Tauben, die gezwungen ſind, in un
ſauberen und unreinen Ställen hauſen zu
müſſen, wo Läuſe, Federlinge, Flöhe und
andere Ungezieferarten die beſtändigen Be
wohner ſind, werden von dieſen Schmarotzern
blutig gepeinigt und zu Tode gequält. Jn
dieſen Ställen und Gelaſſen können weder
alte, noch junge Geflügeltiere gedeihen, gut
heranwachſen und viel Eier legen und ebenſo
vermögen ſie dem Brutgeſchäſt obzuliegen.

Zeigt der Stall außerdem jene bekannte
Unſauberkeit, die ſich an den mit Kot, Miſt
und Schmutz beſudelten Sitzſtangen, Futter
trögen, Türen und Trinkgefäßen „wie be
malt“ abhebt, ſo kann von vornherein von
einer rentablen Nutzbarkeit wohl kaum die
Rede ſein. Jn dieſen, meiſt lichtloſen,
dumpfigen und finſteren Ställen werden nicht
nur verſchiedene Geflügelkrankheiten herr
ſchen, ſondern auch Geflügelſeuchen zum Aus
bruch kommen, die große Schäden und Ver
luſte nach ſich ziehen. Denn durch Schmutz,
Kot und Unſauberkeit in den Ställen werden
bekanntlich mehr junge ind auch alte Ge
flügeltiere getötet, als alle anderen Krank
heiten zuſammen verurſachen.

Ställe, die mit Jnſekten und Unratſtoffen
infiziert ſind, erfordern eine gründliche Reini
gung und Desinfektion. Zur Desinfektion
wird wohl überall der leicht anwendbare
Spratts Desinfektant gebraucht, der ſich zu
dieſem Zwecke vorzüglich eignet. Der Des
infektant iſt ſowohl im Sommer, wie im
Winter anzuwenden, zumal die Kotauswürfe
ſehr leicht in Fäulnis und Zerſetzung über
gehen und den Stall mit ſchädlichen Ammoniak-
ſtoffen ſättigen.

Hühner, die in den Auslauf kommen,
müſſen aber auch außer den Ställen einen ge
ſchützten Unterkunftsraum vorfinden, wo ſie
vor Regen, Wind, Kälte und Zugluft geſchützt

ſind. Schutzdächer, die an den Seitenmauern
der Ställe oder Häuſer anzubringen ſind,
werden ſich hierzu ſehr eignen. Dieſe Schutz

ſtellen werden die Hühner bei Wind und
Regen mit Vorliebe aufſuchen und daſelbſt
längere Zeit verbleiben.

Um den Hühnern Gelegenheit zum Sand-
baden und Stäuben zu geben, empfiehlt es
ſich, an den Stallwänden und unter dem
Schutzdache mehrere Aſche- und Sandhaufen
anzulegen. Jn dieſen Sandhaufen puddeln
die Hühner mit Ausdauer und Vorliebe und
ſuchen ſomit ihr Gefieder zu reinigen.

Daueben iſt kleiner Kies und Mauer-
mörtel erforderlich, indem er von den Hühnern
zum Erſatz der fehlenden Zähne angenommen
wird. Denn durch den kleinen Kies werden
die in den Magen kommenden Nahrungs-
mittel zermalmt und zerkleinert und der
völligen Verdauung unterbreitet.

Einen weiteren ſehr weſentlichen Faktor in
der nutzbringenden Geflügelzucht bildet die
Ernährung. Von ihr hängt die Geſundheit,
das Wohlbefinden, die Eierproduktion, ſowie
die Ergiebigkeit der Fleiſchmaſt ab. Wird
den Hühnern eine ſchlechte und geringwertige
Ernährung zu Teil, ſo legen ſie wenig Eier,
da dem Futter die zur Abſonderung not
wendigen Eibildeſtoffe fehlen. Gewöhnlich
wird den Hühnern eine einſeitige Fütterung
zu Teil, indem in den verwendeten Futter
ſtoffen wie: Kartoffeln, Rüben, Hinterkorn,
Bruchreis, Blätter uſw. nur geringe Prozent
mengen an: Eiweiß, Fett, Kohlehydrate und

Kalkſtoffe enthalten ſind.
Um einen Ausgleich herbeizuführen, ſind

dem gewöhnlichen Geflügelfutter Beigaben
des bekannten Spratt's FleiſchfaſerGeflügel
futter beizumengen.

und Knochen bildender und Wärme er-
zeugender Nährſtoffſubſtanzen.

Dieſes Fleiſchfaſer-Geflügelfutter iſt analog
dem Organismus der Tiere angepaßt, daher

es mit der Verdauung ſofort in Fleiſch und
Blut übergeht. Durch Beigaben von Spratts
FleiſchfaſerGeflügelfutter werden ſowohl in
der Legetätigkeit der Hühner, wie in der

Fleiſch und Maſtproduktion der Puten,
Gänſe uſw. vorzügliche Erfolge erzielt.

Hühner, die alltäglich Beigaben von
Spwatts Fleiſchfaſer-Geflügelfutter erhalten,

entwickeln ein normales Wachstum, werden
frühzeitig legereif und entfalten ſowohl im
Herbſt wie im Winter eine große Eierlege

tätigkeit. Da für die Wintereier der doppelte,
ja dreifache Preis der Sommereier bezahlt
wird, ſo muß jeder Geflügelzüchter danach
trachten, die Eierproduktion im Winter aus

Spratt's Fleiſchfaſer
futter beſitzt einen hohen Gehalt an Fleiſch

Zzunutzen. Legt ein Huhn im Winter recht
viel Eier, ſo iſt ſeine Nutzbarkeit ſo groß wie
die von zwei Sommerlegehühnern.

Da indeſſen die Hühner im Winter auf die
magere Stallfütterung angewieſen ſind, ſo
wird eine Beifütterung mit Spratts Fleiſch
faſerGeflügelfutter in erſter Linie bedingt.
Um den Hühnern einen Erſatz der im Sommer
reichlich zu Gebote ſtehenden Jnſektennahrung
zu geben, iſt dem Futter eine Kleinigkeit des
Prairefleiſch-Kriſſel beizumiſchen. Für 8 bis
10 Hühner genügt ein Eßlöffel des Kriſſels.

Auch in der Mauſer zieht eine Beifütte
rung mit Spratts Fleiſchfutter und Kriſfel
ſehr gute Nachwirkungen nach ſich. Die
Hühner bleiben bei Kräften, mauſern gut ab
und entfalten dieſerhalb eine rege und lang
anhaltende Eierlegetätigkeit.

Da die Hühner während der Maufer ein
großes Kalkbedürfnis beſitzen, ſo iſt dem
Miſchfutter etwas phosphorſaurer Kalk beizu
miſchen. Statt phosphorſaurem Kalk kann
auch zerſtampfter Mauermörtel und gemahlene
Auſternſchalen zur Verwendung kommen.

Die beſte Ausnützung des Spratts Fleiſch
faſerGeflügelfutter wird am Morgen erzielt,
indem es dem Organismus leicht aſſimilier
bare Nährſtoffe zuführt. Das Fleiſchfafer
futter iſt mit kochendem Waſſer zu begießen
und zu einer krümeligen Maſſe zu ver
arbeiten.

Spratts Fleiſchfutter iſt dem zerſtampften,
mit Kleie angebrühten Kartoffelfutter beizu
miſchen und in Trögen oder anderen Gefäßen
zu geben. Jm Winter und an kalten, regne
riſchen Tagen iſt das Futter lauwarm zu
geben, um eine ſchnellere Erwärmung des

Körpers zu erwirken.
Das Abendfutter ſoll aus Körnern be

ſtehen, das infolge ſeiner ſchweren Verdauung
die Tätigkeit des Magens anregt und ſomit

zur nächtlichen Erwärmung des Körpers bei
trägt. Jm Körnerfutter hat ein oftmaliger
Wechſel zu erfolgen, da die einſeitige Fütte
rung den Hühnern zuwider wird. Man gebe
daher wöchentlich 12mal Gerſte, Weizen,
Bohnen vder Mais.

Den Hühnern ſind ab und zu einige friſche
Knochen vorzuwerfen, an denen ſie lange
herumpicken und Beſchäftigung finden. Ebenſo
müſſen die Geflügeltiere hin und wieder einige
Kohl, Kraut- vder Rübenblätter erhalten,
in dem dieſe Stoffe in diätiſcher Weiſe auf
die Verdauung einwirken und den Appetit
anregen.

Hühner, denen eine derartige Fütterung
und Stallpflege zu Teil wird, legen viel Eier
und werfen daher einen hohen und rentablen
e 1Gewinn ab. Der Reingewinn eines guten
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ebenſolcher breietr freier Raum. Alle

welche an jeder Seite
wachſen, werden fort
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Stre eifen

Hackpflug

wird eine breite Rille gezogen und darin
Spinat gelegt. Nachdem der Spinat aufge
gaugen iſt, wird nichts mehr an den Beeten
gemacht. Nach drei Wochen können die erſten
größten Blätter des Spinat geſchnitten werden,
der zweite Schnitt folgt nach acht Tagen.
Die Streifenkultur der Erdbeeren kann aber
noch durch eine andere Kultur rentabler ge
macht werden. Man kann Erdbeer- und Jo-
hannisbeerkultur mit einander verbinden. Jn
dieſem Falle richtet man den Acker durch tiefes
Rigolen und Düngen mit Stallmiſt dazu vor.
Nachdem das Land gründlich bearbeitet und
gedüngt iſt, werden die Erdbeeren im Sep-
tember in 1 Meter von einander entfernten
Reihen geſetzt. Am beſten markiert man mit
der Gartenſchnur die Linien und ſetzt darauf
recht kräftige, womöglich „ikierte reichtragende
Erdbeerpflanzen in Abſtänden von 35. Ztm.
Die Einrichtung der Streifen iſt ganz dieſelbe,
wie oben angegeben. Die Hauptſache iſt, daß
die Pflanzen nach dem Setzen und bis zum
völligen Anwachſen reichlich gegoſſen werden
Jn der Mitte der Zwiſchenräume läßt man
einen 30 Ztm. breiten Raum und zieht mit
der Gartenſchnur in 15 Ztm. Abſtand zu beiden
Seiten Linien. Auf dieſen Linien zieht man
mit dem Rücken einer Harke oder mit dem
Rillenzieher 2 Ztm. tiefe Rillen. Jn dieſe
Rillen ſtreut man den Samen von der groß
blättrigen Sorte Sommerſpinat nicht zu dicht
in die Rillen. Nach dem Säen ſchiebt man
mit dem Rücken der Harke die Erde auf die
Rillen und ſtreicht ſie glatt. Der Spinat
ſamen keimt bald und wird in einigen Tagen
ſchnittreif. Nach dem erſten Schnitt kann noch

gibt. Die Beſchaffenheit des

viel ineinander getreten, wodurch die Luft
nicht günſtig auf die Pflanzenwurzel ein
wirken kann. Nach der jedesmaligen Ernte
benötigen ſofort die Beete eine vorſichtige Auf
lockerung mit der Zinkenhacke oder mit Hack
pflug. Alsdann wird auch eine gründliche
Düngung vorgenommen. Muß man künſt
lichen Dünger verwenden, ſo iſt Superphos
phat und Phosphorſäure in ſtickſtoffreichen
Böden mehr zu geben als Ehiliſalpeter und
ſchwefelſaures Ammoniak. Die künſtlichen
Dungſtoffe miſcht man gründlich mit einander
und ſtreut ſie auf die Beete und hackt die
Düngeſalze unter. Jn ſtickſtoffarmen Boden
bringt auch das trockene Blutmehl ſehr gute
Erfolge. Auf eine Eroöbeerpflanze kann 10
bis 20 Gramm, auf 1 Johannisbeerſtrauch
dagegen 22-40 Gramm bei einmaliger An
wendung gerechnet werden. Je nach Qualität
des Bodens kann dieſes Quantum noch be-
deutend vermehrt. werden.

Verjüngen eines Bienenvolkes.
Ein Bienenvolk kann dadurch verjüngtwerden, daß man demſelben eine neue Königin

Stockes und ſeinGedeihen hängt ſehr von den Königinnen ab.

Es iſt daher leicht verſtändlich, daß das Ein
ſetzen einer jungen Königin dem Bienenvolk
zum Vorteil gereicht. Länger als drei Jahre
ſollte man eine Königin nicht im Stocke laſſen.
Für die jungen Bienenzüchter wird es daher
nicht ohne Jnterſſe ſein zu leſen, wie man den
Wechſel der Königin am beſten vornehmen

kann. Die erſte- Arbeit beſteht darin, die alte

mals ausgeſät werden, um bis Juni Spinat heinen Weiſelkäfig einzuſperren. Das Ein-ſchneiden zu können. Wer Spinat nicht liebt,
kann auch Schnittſalat in die Rillen ſäen.
Zum Bepflanzen der Zwiſchenräume benötigte
Johannisbeerſträucher ſollen tragbar, jung,
kräftig und gut bewurzelt ſein. Von roten
Sorten iſt die rote holländiſche, und als gute
weiße die holländiſche weiße Sorte zu em
pfehlen. Alsdann kommt zwiſchen je zwei
Reihen Erdöbeeren auf der Mitte der Zwiſchen
räume eine Reihe Johannisbeeren in 1 Meter
Abſtänden. Die Pflanzen ſollen nicht zu ſteif
ſtehen, auch muß beachtet werden, daß die
Wurzeln gerade in den Boden kommen und je
nach Lage derſelben in das Pflanzloch ausge 3ein und denſelben Geruch haben. Das Bebreitet werden. Jſt der Acker lang, ſo werden
vor dem Bepflanzen mit der Gartenſchnur
gerade Linien gezogen. Geſchieht das Be
pflanzen nach dem Ausſäen des Spinats, ſo
muß die Ausſaat geſchont werden. Am
beſten geſchieht die Ausſaat nach dem Pflanzen
der Eröbeeren und der Johannisbeeren. Wenn
viel kurzer verrotteter Dünger zu Gebote
ſteht, wird die Erdoberfläche ſofort um die
Eröbeeren herum mit ganz kurzem Dünger
verſehen, um das Auffrieren des Bodens zu
vermeiden, damit die Eröbeerwurzeln nicht
erfrieren. Jm zweiten Jahre der Pflanzung
wird die Erde aufgelockert, rein vom Unkraut
gehalten und zeitweiſe mit aufgelöſtem Stall-
dünger oder Hühnermiſt gedüngt. Die An
lage, wie ſie hier geſchildert iſt, bringt ſchon
nach 4 Wochen durch die Ernte des Spinats,

Feldſalats, dann durch die Ernte der
beeren und durch die Ernte der Johannis-

beeren reichen Nutzen. Die Eroöbeeren läßt
man 4 Jahre an derſelben Stelle ſtehen, damit

der Ausdehnung der Johannisbeeren
den ganzen Raum in Anſpruch nehmen

i dieſer Doppelkultur ganz be
s darauf geachtet werden, daß das Ern-

Früchte bei trock enem Wetter geſchieht.
naſſemm Wetter wird Erdoberfläche zu

Königin aufzuſuchen und ſie einſtweilen in

ſetzen der jungen Königin muß mit Vorſicht
geſchehen, da ſich die Bienen nicht ſo leicht eine
neue Königin aufzwingen laſſen. Hauptſäch-
lich iſt es der neue Geruch, woran das Volk
den neuen Eindringlich erkennt. Um dieſe
Verſchiedenheit zu beſeitigen, räuchert man vor
der Vereinigung den Bienenſtock und die neue
Königin mit Thymian oder Pfeffermünz aus.
Jnfolgedeſſen bekommen die beiden Königin-
nen denſelben Geruch und wird der Wechſel
vom Bienenvolke nicht ſo ſehr empfunden.
Darin beſteht die Hauptkunſt, zu bewerkſtelli
gen, daß der Schwarm und die neue Königin

räuchern und Einſetzen ſoll am Abend und
bei kühler Witterung geſchehen, und man muß
darauf achten, daß alle Bienen zu Hauſe ſind,
damit nicht etwa ſpäter zurückkehrende Bienen
der neuen Königin den Krieg erklären. Auch
kann man die beizuſetzende Königin in einem
Weiſelkäfig in den Stock bringen, nachdem
zuvor die alte entfernt worden. Dieſer Weiſel-
käfig wird aus einem Drahtgewebe hergeſtellt
und zwiſchen zwei Honigwaben befeſtigt, ſo
daß die eingeſperrte Königin hinreichend Nah
rung finden kann. Darin läßt man ſie ſo
lange, bis man ſich durch ſleißiges Beobachten
überzeugt hat, daß ſich die Bienen mit dem
Neuling befreundet haben, und keine Bienen
mehr vorhanden ſind, welche ſich ihr gegen
über feindlich verhalten. Die alte Königin
fängt man am beſten zur Mittagszeit, wenn
die Mehrzahl der Bienen ausgeflogen iſt,
und zwar wähle man einen warmen Tag
dazu. Das Einſperren der neuen Königin iſt
auf alle Fälle ratſam, auch wenn man ge
räuchert hat, namentlich, wenn man eine wert-
volle Königin beiſetzen will. Bei einge
räuchertem Volke dauert die Gefangenſchaft
der Königin nicht ſo lange Zeit. Ehe man die
Königin einführt, muß man darauf achten,
daß alle im Stocke angeſetzten Weiſelzellen zer-
ſtört werden.
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Praktiſches aus der Land wirtſchaft.

Vorgebeugt wird dem Baumkrebs erſtens
durch gute Kultur überhanpt, zweitens hat
man den Verwundungen, welcher Art ſie ſein
mögen, große Beachtung zu ſchenken und
dafür zu ſorgen, daß ſie ſchnell verheilen.
Durch Abſchneiden und Verbrennen der be
reits befallenen Teile verringert man die
Gefahr weiterer Anſteckung.

Der fleißige ſorgſame Landwirt wird ſich
nicht damit begnügen, ſeine Obſtbäume zuer ntraupen, ſondern alle Sträucher und Hecken
der Umgebung eingehend unterſuchen, dieRinde der Baumſtämme und Aeſte, ſowie die
der Rebſtöcke abkratzen, ſorgfältig ſammeln
und verbrenner s me und Aeſte mit
Kalkmilch und etwas Kuhdung und Lehm beſtreichen, alle an vor Beginn des
Wachstums mit Bordelaiſer Brühe. und
Neßlerſchem Jnſektenpulver beſpritzen und

ne Kinder mit allen Mitteln aneifern
chmetterlingsſammlungen anzulegen,

inſektentkäfige auszuhängen und alle
ſſende Vögel zu ſchützen.
Gemüſepflanzen, wie Kopfkohl (Kappus,

Kraut) uſw., welche man im Freien ausſäet,
gebe man, wenn möglich, einen Platz, anwelchem ſie vor den Strahlen der Morgen
ſonne geſichert ſind, denn dann ſchaden ihner
etwaige Frühjahrsfröſte lange nicht in der
Weiſe, als wen ſie, im noch gefrorenen Zu
ſtande von den Sonnenſtrahlen getroffen,
ſofort auftauen. Uebrigens iſt es auch ſehr
leicht ausführbar, derartige Ausſaaten durch
Decken mit Lan ſtroh, Matten uſw. vor Froſt
zu ſichern.

Ausſaaten von Bohnen und Gurken nehme
man nicht bei Regen oder in zu naſſem Boden
vor; lieber warte man damit bis zum Ein
tritt günſtigerer Witterung, da dieſelben ſonſt
eher im Boden faulen, dann ſchlecht aufgehen
und ein wiederholtes Nachſäen erfordern.

D (Celoſig criſtata) ſätDen Hahnenkamm
man Mitte März vder Anſang April in eine
mit ſandiger Lauberde gefüllte Schale, ſtellt
dieſelbe ins warme Zimmer oder Gewächs-
haus bei mindeſtens 14 Grad R. Nach
etwa 14 Tagen keimt die Saat. Sobald die
Pflänzchen groß genug, werden ſie in Holz-
käſtchen in dieſelbe Erdmiſchung verſtopft und
am gleichen Standort wöglichſt nahe dem
Glaſe aufgeſtellt. Nach Verlauf weiterer 14
Tage wird ein recht warnes Miſtbeet ange

darauf. eine 10—15 Zentimeter tiefe Erd
ſchicht, Laub und Miſterde, gebracht und hier
auf die Pflänzchen im Abſtande von 10 Zenti
meter ausgepflanzt.Hbglichteit vermieden, dagegen iſt ſo zu
lüften, daß ſtets eine genügend warme Luft
im Kaſten iſt. Sobald die Pflanzen zuſammen
gewachſen, werden ſie in Töpfe in dieſelbeErdmiſchung gepflanzt. Gerade dieſes Ver-
pflanzen, d. h. die durch dasſelbe hervorge-
rufene Störung im Wachstum befördert
das Bilden der eigenart „Kämme“. Die
ei ngetopften Pflanzen werden nun unter den
gleichen Bedingungen im Mlüberte ek aültiwiert und entwickeln ſich in kurzer Zeit

zu tadelloſen Pflanzen, um dann entweder
als Topf- oder Grupp flanze Verwendung
zu finden.

Für rauhere Gegen
nender wilderantiſſima und

Wa

a
Durch das billigeGrunfutter 1 nur anderes teueres

t erſpart, ſondern auch die
Wohlbefinden

lüge ls gefördert. Das
Tiere geſund, bringt glattes, glänzendes

Gefieder; es macht Fleiſch und Eier wohl
ſchmeckend und gibt dem Eidotter eine

lögelbe Färbur
ri ünfutter,

und muß
ceichlich mit

Fehlt dem Ge eflügel
heinur

Schattieren wird nach

3 Verdauung,
und die Nutzleiſtung des

Grünfutter hält

ſchöne,
das

dieſem Zwecke äußern ſich die Grüngemüſe- 4043; 4. Sauen 40 41. Für 100 Pfund miabfälle jeder Art, die Blätter von Kohl, 20 pCt. Tara.
Wirſing und Dickrübe, Rübenkeime, ange Verlauf und
keimte Getreidekörner; vom Staub abgeſiebte Rinde ſich ſchleppend ab und
und mit heißem Waſſer ang gebrühte Malz hinterlä erheblichen Ueb erſtand Der Kälberhandel
keime, Heublumen und Heuhäckſel, Obſtabfälle geſtaltete ſich mittt iger Ware
und dergleichen. langſam. Es fen warBei dem Tränken der Kälber kann man der Geſchäfts Weitem
dadurch weſentliche Erſparniſſe erzielen, daß nicht a rkt verlief gedrücktman bereits nach etwa 8 Tagen, von der und ſchleppend ibt viel unverkauft.
Geburt gerechnet, die volle Milch allmählich
durch entrahmte erſetzt, die mit Stärkemehl V Iutterhanbel.
angerührt iſt. Von letzterer nimmt man auf Wochen bericht von Buſt. Schultze
ein Liter Magermilch etwa 50 Gramm und Sohn, Berlin C. 19.
erwärmt unter Umrühren die Miſchung bis Zu den ermäßigten Preiſen zeigte ſie
zum Aufwallen. Allmählich kann man dann
die volle Milch ganz durch entrahmte erſet

Verſänme nicht, der kragenden Häſin
einige Tage vor dem Werfen ein Gefäß mit
reinem Waſſer vder friſche r Milch vorzuſetzen.
Die Darreichung etwas Flüfſ
namentlich bei Trockenfütter) hält die Genoſſenſchäftsbutter Ia.
Häſinnen ab, die Jungen zu freſſen. Vor ſia. 99 101, abfall. 97
dem Werfen ſind die Ställe gut zu reinigen. iEin gutes Desinfektionsmittel iſt 10prozent.
Karbolpulver. Der Häſin iſt vor dem Werfen
eine gute Fülle weichen, ſüßen Heues zu
reichen, damit ſie ſich weich bette. Laſſe
Häſinnen, die friſch en den Eingang fer
zum Kaſten der Jungen durchaus nicht mit geMiſt verſtopfen. Nimm vie Weibchen beim

Reinigen des Stalles aus demſelben und
desinfiziere gut.

Der Hafer verdient unter allen Kraft
uttermitteln den Vorzug für Pferde. Darum auch do
ſt bei andauernd ſtrenger Arbeit höchſtens Die Preiſe

Hafers durch andere Die heutigen N
oder ſchaftsbutter la O

Kaufluſt iſt die
n in Hofbutter ſind unverändert
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fu
i

e oſſenin teilweiſer Erſatz des
Kraftfuttermittel, wie Bohnen, Wicken i
auch Erbſen zulälſſig. Auch kann hier der Mk. 102-105
Hafer wohl teilweiſe durch andere Kraftfutter- Schmalz. Matte Getreidemärkte bewirkten zu
mittel, beſonders Leinkuchen oder auch Erd Veginn der Woche einen abermaligen Rückgang der
nußſchrot erſetzt werden. So iſt z. B. ein Schmalzpreiſe. eſelben erholten ſich aber als bei
dilogramm Leinkuchen imſtande, reichlich zwei beſſerer Konſumnachfrage die Baiſſiers Deckungen vor

Kilogramm Hafer bei der Fütterung zu er nahmen Am Platze und in der Provinz hält die
ſetzen. Dabei bleiben die Pferde glatt im lebhaftere Kaufluſt
Haar und in voller Kraft; überhaupt iſt dies Die heutigen
Futter den Pferden ſehr bekömmlich. Gibt Stoam Mk. 45,75

erungen ſind: Choice Weſtern
ik. Tafelſchmalz Boruſſia

4man deshalb anderthalb bis zwei Kilogramm Mk. 42,50. B Stadtſchmalz- Krone Mk 3.
Leinkuchen oder ein entſprechendes anderes Berliner Bratenſe Koenblume Mk. 46, in
Kraftfuttermittel an Stelle von Hafer, ſo er Tierces, bis m i8,
zielt man dadurch eine gute, vielleicht ſogar Speck: noch immer wenig
beſſere Fütterung, bei einer täglichen erheb- relichen Erſparnis, was iedenfalls der Be Futtermittel

Hamburg. Bericht über den Oe lachtung wert iſt.
Viehhandel. kuchen m ar kt von A ch en b a ch Co.Es macht ſich noch wenig Kaufluſt bemerkbar, und

Berlin. en zum V das Geſchäft liegt daher ziemlich ſtill. Die PreiſeRind., 1576 Käl W 13102 Schafe, 12811 Schweine können ſich nichts deſtoweniger im allgemeinen v

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht kvmmen behaupten.
gewicht* in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Erdnußkuchen und Mehl. Auf ſpätere
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten Lieferung iſt das Angebot unbedeutend. Die Fabriken
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 67—-72; 2. junge, haben den größten Teil ihrer Produktion im voraus
fleiſchige, t e und ältere aus F verkauft und ſuchen uun, für das noch übrig bleibende
61——66; 3. mäßig genährke junge und gut höhere Preiſe zu er zlangen. Die Vorräte an unſerem

Nach hfrage

erfert(Aintlicher Bericht.) Es ſtand

ältere 58-6 S genährte jeden Al Platze ſind wieder etwas angewachſen, und man iſt ge
bis 57; Bullen. llfleiſchig höchſten Sch neigt, für greifbare Ware kleine Zugeſtändniſſe im

70; 2. mäßig genäh jüngere und gut Preiſe zu machen.
genährke ältere 61-65; 3. gerin tährte e
er ber und Kühe: 1. vollflei

ſ S erts
maſtee 45 Mk. für 1000 Kg ab HamburgPreis: 117—1 f

nach Güte u. Gehalt.
Baun wo llſaatmehl. Die Marktlage iſt

Das Angebot iſt unbedeutend, und
neiſtens von geringerem

nehl iſt faſt
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ſten Sch
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5 kg ab Hamburg.
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Raſſen und deren S ung reis: 116 Mk. für 1000 kg

46; gering l beſſgering

gehalten w
r

Kg

Rehl.
Preis des
Viertel verkeil
und Kra t feſt, die



Preis 124--128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,

die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 89-96 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Benno Fiegel, Berlin C., den 24. März 1904.
Das Geſchäft war in den letzten Wochen durch

aus befriedigend. Aufträge auf Kleeſaaten gingen
noch zahlreich ein, beſonders aber waren Wieſengräſer
lebhaft gefragt, und dürfte noch auf ein längeres An
halten der Saiſon zu rechnen ſein. Preisverändernngen
ſind nicht eingetreten.

Jchnotiere heute: Rotklee, ruſſ. 62—66, ſchleſ. u. böhm.
57- 64, franzöſ. 58——62, Weißklee 66 75, hochf. 80-90,
Schwedenklee 46—60, Wundklee 36 Gelbklee 13
bis 18, Jnkarnatklee 18—-23, Provencer Luzerne65 72 Prima ungar. 65-69, piemonteſiſche 60 bis
66, Sandluzerne 66 70, Botharaklee 36 40, Eſpar
ſette, pimpinellefrei, 16-18, alles garantiert ſeidefrei,
engliſches Raygras 17 21, italieniſches 17——21,
franzöſiſches 55 60, Thymotee amerikan. 18—23,
deutſches 23 28, Schafſchwingel naturell 12-16,
gereinigt 18-—25, deutſch. Knaulgras 50-65, weiche
Trespe 16—-18, Honiggras 12—28, enthülſtes 33 36,
Fioringras 26— 38, Wieſenripſengras 46—50, Wieſen
ſchingel 26——32, Geruchgras 23 28, Wieſenfuchs
ſchwanz 56—65, Rohrglanzgras (Havelmilitz) 170 180,
Kammgras 90 115, Serradella neuer Ernte, naturell,
6--7, gereinigt 7,50—8,50, kl. Spörgel 12—-14, Rieſen
ſpörgel 10-12, Zuckerhirſe 12——14, Oelrettig 26-—28,
Vogelwicken 13— 16, Sommerwicken 7— 8, Peluſchken
7,75 8,50, Pferdebohnen 8—9, kleine gelbe Saoterbſen
9 10, VictoriaSaaterbſen 12—13, ſilbergrauer Buch
weizen 9—-10,50, brauner 8--9, Senf, gelber oder
weißer 11——14, weißer virginiſcher Pferdezahnſaatmais,
prima Qualität, 8,50--9. Alles per 50 Kg. bahn
frei Berlin. Lupinen, gelbe, blaue, weiße ſchwarze zu
Tagespreiſen.

Hamburg,
Gliemann.

Die Stimmung an unſerem Markte war in der ab
gelaufenen Woche eine ruhige aber feſte, auch die Be
richte von den ausländiſchen Plätzen lauten nach wie
vor feſt, und werden für ſpätere Termine höhere Preiſe
bezahlt. Marſeiller Erdnußkuchen ſind in prompter
Ware wieder billiger zu notieren, ſodaß dieſes wirk
ſame Futtermittel mehr Beachtung verdient; für Ange
bote auf Herbſt und Winterlieferung zeigen ſich Fabri
kanten jedoch ſehr zurückhaltend. Baumwollenſaatmehl
in beſſeren, hochprozentigen Qualitäten bleibt knapp;
dergleichen auch Cocos und Seſamkuchen; für beide
Artikel beſteht gute Frage bei anziehenden Preiſen.

Heutige Nokierungen:

Originalbericht von Cölle und

Gehalt P greis
W nung des Futtermittels Z.

l von bis
Sogen. weiße RufisqueErdkuchen 47 13,50 „30s

w. RufisqueErdnußkuchenm. 47 8 14,10 14,50
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 11,50 11,90

Deutſches Erdnußkuchenmehl 46 7 12,20 12,60
Entfaſertes und dopp. geſiebtes

9Baumwollſaatmehl 49 13,20 13,60
Doppelt geſ. Texas Baumwoll

ſaatmehl 49 9) 12,90 13,20Amerik. Baumwollſaatmehl 46 8) 12,50 12,80
Baumwollſaatkuchen 46 812,70 13,00Fleiſchfuttermehl, O Orig. Liebig's 80 10) 24,50 26,00

Deutſche Palmnkernkuchen 16 710,30 10,60
Deutſches Pallmkernſchrot 16 3 9,30 9,50
Cocoskuchen 19 9 10,70 12,90
Seſamkuchen 38 10 11,20 12,30
Rapskuchen 30 89,39 11,50Deutſche Leinkuchen 29 7 12,20 12,90
Hamburger Reisfuttermehl 1212 8,50 8,70
Sog. helle amerik. Maisölkuchen 2410 11,60 12,00
Getrocknete Biertreber 23 8 10,50 10,80

Getreideſchlempe 30 1011,70 12,00
Malzkeime 251 39,40 9,70Grobſch. geſunde Weizenkleie 17 4 9,10 9,40
Mais, amerik. mixed verzollt 80 12,00Die Preiſe gelten für Locoware per 106 Kg. ab
Hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Stettin. (Original Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,25—-7,35, Erdnußkuchen

Landwirtſchaftliche und Handelszeitung.

Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50 7,59, Kiefern, je nach Keimfähigkeit von 150 180, Fichten
ErdnnßkuchenSchrot Mk. 6,60 7,60,
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl amerikaniſches

Mk. 7,00-—7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk. 7,20--7,40, Seſamkuchen Mk. 5,75——6, Kokos
kuchen Mk. 5,50 —6,00, Palmkernkuchen Mk. 5,60 5,75,
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50-6,75 Rapskuchen
Mk. 4,80-—5,30, Leinkuchen Mk. 6,25 6,50, Cleveland

Leinſaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getrock
nete Mk. 5,50 RangoonReisfuttermehl Mk. 4,75
bis 5,00, amerik. Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp.
Mk. 12,00, amerik. Mixed-Mais Mais
ſchrot grob oder fein Maismehl Mais
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 4,70-—5
Weizenſchalen 4,25——5, Phosphorſaurer Futterkalk
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt für
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, Mehle, auf eigener
Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko. teurer,
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord/bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

SaatenMarkt-Vericht.
OriginalSämereienBericht v. A. Metz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Das Saatengeſchäft ſetzte in den vergangenen

Wochen wieder recht kräftig ein und überſteigen die
täglichen Eingänge von Aufträgen infolge der langen
Zurückhaltung der Landwirte die um dieſe Zeit übliche
Anzahl um ein bedeutendes. Da erprobte Lagervor
räte noch ziemlich groß und Angebote in allen Saaten
und Qualitäten zur Genüge vorliegen, konnten alle
Wünſche beſtens und prompt möglichſt erledigt werden.

Vorherrſchend wurden Klee und Bräſer, zum grö-
ßeren Teil in Miſchungen zur Anſaat von Wieſen und
Weiden, ſowie zur Anlage von Gartenraſen verlangt,
aber auch alle Futterartikel, wie Serradella, Esparſette,
Buchweizen, Senf, Spörgel, Mais, Zuckerhirſe, Erbſen,
Bohnen, Wicken, Lupinen ete. fanden größere Verwen
dung. Beſonders ſtark begehrt bleiben Runkeln und
Möhren. Jn Runkeln machen ſich Eckendorfer in guter
Züchterqualität, d. h. mit Garantie für Echtheit, guter
Zucht und hoher Keimfähigkeit, bereits knapp, während
unkontrollirte ſehr zweifelhafte angeblich aus Polen
ſtammende Ware neuerdings mehr und wie es ſcheint
mit gutem Erfolge zu billigeren Preiſen ausgeboten
wird. Die Verluſte, welche die Verwendung derartiger
Ware für den Landwirt im Gefolge hat, ſind bedeutend,
ſo daß die größte Vorſicht in der Wahl der Lieferanten
zu empfehlen iſt. Man kanfe daher dieſes Saatgut
nur bei renommirten Firmer, unter gusdrücklicher Ga
rantie für Echtheit und hohe Keimfähigkeit.

Zur weiteren Orientierum bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hauptkatdgloge zu verlangen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide-
freiheit und der prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Beimiſchung ab
unſerem Lager

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55——66,
Bullenklee ſeidefr. 70-—-78, Weißklee, ſeidefrei, 55
bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45—-55, Wundklee,
ſeidefrei 35-48, Gelbklee ſeidef. 15-—19, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei 60 68, üngariſche Luzerne,
ſeidefrei, 60——66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei.

60--66, Sandluzerne, ſeidefr., 62——68, Jncarnatklee
18-—-21, Bokharaklee echt 36—42, Eſparſette 15-17,
Schotenklee 66--75, Fioringras 23-38, Wieſenfuchs-
ſchwanz 60-—68, Puels Geruchgras 25—-28, Franz
Raigras 52——60, Weiche Trespe 13--16, Kammgras
90 100, Knaulgras 40-—-54, Schafſchwingel 16-22,
Wieſenſchwingel 24—28, Roter Schwingel 38--42,
Honiggras 16--24, Engl. Raigras 17——20, Jtal. Rai
gras 17—-20, Rohrglanzgras echt 155-160, Timothee
18——23, Hainrispengras 98 110, Wieſenrispengras
a Gemeines Rispengras 92--100, Serradella
6 Lupinen 5 Sandwicken 18--22, Peuſchten 71 8l/2, Vicken 3 ſilbergr. Buchweigen
9——10, brauner Buchweizen 9 giü Saatſenf 10- 13,
Rieſenſpörgel 10-12, Gelbe Saaterbſen 8--10,
Runkeln, verbeſſerte gelbe oder rote Eckendorfer 30,
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln,
rote Mammut 23, Runkel, gelbe Leutewitzer 26,
Runkel, Selected Giant Long Red, Orig. Saat 29,

Baumwollſaat

Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. erinsGedruckt und herausgegeben von John Sch w

von 75 90. Alles per 50 Ko.
Düngemittel.

Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam
u. Sohn.)

Kali. Nach 3monatlichem lebhaften, zeitweiſe
ſtürmiſchem Geſchäftsgange geht die Frühjahrscampagne
nunmehr zu Ende. Von den Werken konnte nur ein
Teil den Anſturm der Aufträge in prompter Liefe
rung bewältigen, wahrend das Gros der Werke,
namentlich während der Perioden des Waggonmangels,
mit den Abladungen ſtark in Rückſtand geriet. Der
Geſcmtabſatz im J. Semeſter dürfte den vorjährigen
wieder um ein bedeutendes überſteigen

Kainit, feingemahlen, gar. min. 12,4pCt. rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack,
u 0, 94 u inkl. 2 Etr. Sack.Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

a 00 y inkl. 2Ctr. S.Carnallit ſowie Kieferit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

9,68 inkl. 2 Etr. Sack
21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Etr. höher.

Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver
gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk, 4,50 auf Carnallit-Kieſerit, per 200 Ztr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20 Cpt. rein. Kali Mk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack.

30 4,75 à 40 Pfg. o. Berechnung
40 6,40 etwaigen Mehrgehaltes.

Bei Entfernung von über 400 km von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,

e r e er eu t

Beendorf, Königslutter, Gr.-Rhüden, Wittmar, Salz-
detfurt, Volpriehauſen, Freden-Leine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben, Bleicherode, Teutſchenthal,
Berka a. Werra und Beeſenſtedt.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt nur zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Ver u

Salzungen,

Thomasphosphatmehl für das 1. Halbjahr 1901.

1. Geſamt r Frachtbaſiszu 18 Pf. Rote Erde
2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.

zu 21 Pf. Diedenhofen.
per Kg. o Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, prompt Mk. 9,70, April
1904 Mk. 9,60 p. Centner. Tara 1 Kg. pro Sack, frei
Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17-19 pCt. 32 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat, 9 9 pCt.
Mk. 7,75 per BruttoCentner inkl. Sack.
Chiliſalpeter Mk. 10,20 p. BruttoCentner-
Bei Ladungsbezügen billiger.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet:
Die Stagnation im Verkehr mit Kartoffelfabrikaten

hält an und haben ſich Preiſe wenig verändert.
Es ſind zu notieren:

Ia Kartoffelſtärke Mk. 22,00-—22,50, Ia Kartoffel
mehl Mk. 22,00--22,50, II Kartoffelmehl Mk. 18,25
bis 20,00, Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin
und Frankfurt a. Oder Mk. 12,40, Gelber Syrup Mk.
25,50 26,50, CapSyrup Mk. 26,50-27,00, Export
Syrup 27,50—28,00, Kartoffelzucker gelb Mk. 26, 26,50
Kartoffelzucker cap. Mk. Rum-Conuleur Mk.
37——38, Bier-Couleur 36—37, Dextrin gelb und weißIa Mk. 27,50 28,00, Dexvxtrin ſek. Mk. 25,50 26,00,

Halleſche, Schleſiſche 38,00—39,00, Weizenſtärke klſtg.
Mk. 34,00—36,00, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36—37,
Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
Mk. 45——-47, Schabeſtärke Mk. 31——33, la Maisſtärke
Mk. 31——33.

Alles p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von
ind 10 000 kg.
Verla g, Aktiengeſellſchaft, Berlin 0. Holzmarktſtr. T
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